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Amerikas Englan - Hilse zwecklosi

Konleradmiral Siirling erkläri : El« Viertel der Transporte aus den USA . versenkt
Keine Mcitzügemehr?
(Von unserem Vertreter ln Stoekdolm)

T Stockholm , IN. März
Zum ersten Male zerreibt ein hoher ameri¬

kanischer Marinesachverständiger den Lllgen-
»orhang , den die englische Admiralität über die
Schisfsverluste . insbesondere über das Schicksal
der amerilanischen Kriegsmateriallieferungen
nach England zu breiten versucht hat. Konter¬
admiralStirling erklärte, daß 25 vom Hun¬
dert der amerikanischen Transporte nach Eng¬
land in den letzten Wochen durch Versenkung
»crlorengingen . Der in den Vereinigten Staa¬
ten sehr bekannte Admiral sagte in seinen Er¬
klärungen , die von der amerikanischen United-
Preh -Agentur verbreitet werden, weiter fol¬
gendes : „Wenn der deutsche ll -Bootkrieg zum
Frühjahr in unvorhergesehenemUmfange ver¬
stärkt wird, und wenn keine entsprechenden Ge¬
genmaßnahmen ergriffen werden, so werden alle
»erteile hinfällig, die sich England durch die
Blockade zu schassen verstand, und es kommt
vielleicht zur Aushungerung der Eng¬
länder ." Er betonte zum Schlich , daß Eng¬
land wachsenden Bedarf an Kriegsschiffenhabe
aus Grund des grohen Eeleitzugdienstes.

Gleichzeitig mit dieser aufschlußreichen Er¬
klärung eines amerikanischen Fachmannes, der
den besten Einblick hat und kaum Anlaß haben
dürste, die Ausmaße der englischen Verluste —
Md damit der unnötig aufgewendeten USA .-
Anstrengungen zur Aufrüstung und England-
hilfe nach irgend einer Richtung zu über¬
treiben, kommt noch ein weiterer bezeichnender
Hinweis auf die durchschlagende Wirksamkeit
des neuen deutschen U-Voot- Einsatzes . Die
Neuyorker Zeitung „Sun " erklärt, daß Englanddie Aufgabe des Eeleitzug-Systems plane,

Eichenlaub kür Harlinghausen
O Berlin, 10. März

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat Sonnabend dem Oberstleutnant
>m Eeneralstabder Luftwaffe, Harlinghau-
tEn, das ihm als achtem Offizier der Wehr-
» Eichenlnuv zum Ritterkreuz

Eisernen Kreuzes persönlich überreicht.

8tvei Norpoktenboote versenkt
O San Sebastian , 10. März.

britische Admiralität gab Reuter zufolg
^ die Vorpostenboote „Remillo

„ Lodders" versenkt wurden.

Bulgarien -Plane gescheitert
O Rom, 10. März.

AsAer Berichterstatter des „Messae
Uli,»» die geheimen englische » Angriffe

Balkan und insbesondere gege
dii>ü: . „ * " " und betont, daß zwei Panzer
ui«! und 10 Infanteriedivisionen von Salt
rie» ^ das Tal der Struma gegen Bulgo
kleintt ^ Okhen sollten . Alles sei bereits bis in

gewesen ; gewaltige Brenr
seien Bussen und llnterkunftsräum
wie Valkanexpedition bereit gewese,
Ichon ^ , ^ . Terrorakte in Bulgarien selb

« "usgeklugelt worden.
zu di »i »^ "^ ws vom Intelligence Service Hab
stellt - ^ folgendes Programm aufg«
Leben , «

o völlige Desorganisation de
Ünterb««» ? bulgarischen Hauptstadt, zweiten
gen sämtlicher wichtigen Verbindur
dchaffun/̂ ^ einzigen Tage und dritten
Das . allgemeinen Alarmstimmum
^vfia das große Aequadukt vo
einer «.dessen Vernichtung allerding

Katastrophe für die bulgarisch
A?ton,nien ,

a' ^ ' te Teile des Landes gleick
Mcken in Gleichzeitig hätten zahlreich
?abnki,ote„n „ fliegen und wichtige Eisen
Knotenpunkte und Bahnhöfe zerstört werde:

nachdem von deutscher Seite die Taktik gruppen¬
weiser Angriffe auf die Geleitzüge entwickelt
worden sei. Man hoff«, getrenntes Fahren der
bisher in Eeleitzüaen gesammelten Schiffe den
Feind zur Zersplitterung seiner Kräfte zu
zwingen.

Besondere Beachtung werde in diese-m Zu¬
sammenhang einer Aeußerunq des Konterad¬
mirals Jngersoll im Kreditausschuß bei¬
gemessen , der auf die Frage ob weitere ame¬
rikanische Kriegsschiffe an England geliefert
würden, geantwortet habe : „ NLan sollte eigent¬
lich nein sagen , aber im Hinblick auf di« Ent¬
wicklung während der nächsten sechs Wochen
wird die Antwort ja lauten"

. Das ..Newyorkzu ersetzen.

Journal " will ebenfalls von besonders unter¬
richteter Stelle erfahren haben, daß ein« An¬
zahl Zerstörer und Torpedo-Boote nach An¬
nahme des Hilfegesetzes nach England geschickt
werden soll . Einzelheiten seien noch nicht be¬
kannt, aber es gelt« als nicht ausgeschlossen,
daß ein Austausch gegen zwei eng¬
lische Schlachtschiffe zustandekomme ( !) .
Das Marineministerium habe bereits versucht,
Vollmachten zur Durchführung dieses Tausch¬
geschäftes zu erlangen . In den Vereinigten
Staaten besteht die Absicht , einen Teil der an
England gelieferten oder noch zu liefernden
Zerstörer rasch durch bewaffnete Handelsschiffe

ZugoMtviev vor entscheidenden Beschlüssen
Engere Zusammenarbeit mit den Achsenmächten gefordert

iDraktderiobt unseres Vertreter » In kelxrack»
MBekgrad, 1«. März.

In Belgrad fanden Ministerbesprechungen
unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Zwetko-
witsch statt. Die Zweckmäßigkeit einer An¬
passung der jugoslawischen Politik an die neue
Lage im Südosten wird immer wieder in Ge¬
sprächen mit maßgebenden Persönlichkeiten des
politischen Lebens unterstrichen. Es wird in
diesem Zusammenhang« betont, daß in dieser
Richtung voraussichtlich schon in kürzester Zeit
von der Regierung entscheidende Be¬
schlüsse gefaßt werden, durch die in erster
Linie die Grundlage für eine engere Zusam¬
menarbeit Jugoslawiens mit den Achsenmächten
geschaffen wird.

Da die bisherige britische Propaganda diese
natürliche Entwicklung durch die Verbreitung
aufsehenerregender Lügennachrichten zu stören
versucht mit dem Ziel , die jugoslawische Öffent¬
lichkeit zu beunruhigen, beschäftigt sich die Bel¬
grader Presse mit der Stellung Jugoslawiens
zu den neuesten Ereignissen auf dem Balkan.
Rach scharfer Zurückweisung der britischen
Lügenmeldungen weisen die Blätter im Zusam¬

menhang mit einer gemeinsamen Erklärung
des Ministcrprädenten Zwetkowitsch und des
Vizepräsident Dr . Matschek darauf hin, daß
durch die Entwicklung in Bulgarien für Jugo¬
slawien eine neue Lage entstanden sei, und
daß Jugoslawien auch weiterhin seine Politik
des Friedens und der Nichteinmischung fort¬
setzen werde.

Der Hauptschriftleitcr der „Vreme" betont,
daß die Politik des Friedens , der Freiheit und
der Unabhängigkeit einzig und allein nur in
Zusammenarbeit mit der Achse ga¬
rantiert werden könnte , die durch ihre bisherige
Politik deutlich gezeigt habe , daß sie für die

Lebensinteressen des jugoslawischen Volkes
volles Verständnis habe. „Jugoslawien kann
voll Vertrauen in seine Zukunft blicken"

, heißt
es an einer anderen Stelle weiter — „im Be¬
wußtsein der Richtigkeit seiner Politik und der
Bedeutung der Zusammenarbeit mit jenen
Mächten, mit denen unser Staat durch ein Ver¬
hältnis des Vertrauens und der gegenseitigen

Achtung verbunden ist. Das neue Europa — so
schließt der Aufsatz — ist im Entstehen: Juyo-
slawien wird in diesem Europa jenen Platz crn-
nehmen, der ihm gebührt".

Wavells Wne restlos gescheitert
Die Ergebnisse -er englischen Mittelmeerossensive

(vr -udtderiokit unseres Vertreters lu Kon»)
Fz Rom, 10. März.

Die unter einem riesigen Menschen - und Ma¬
terialaufwand im Dezember gestartete engli¬
sche Mittelmeer -Offensive , durch die, englischen
Meldungen zufolge , Italien im Laufe des Win¬
ters aus dem Kriege ausgeschaltet werden
sollte , hat ein Vierteljahr nach ihrem Beginn
folgende Ergebnisse aufzuweisen: Ein Zehntel
des libyschen Gebietes sowie ein Fünftel Alba¬
niens ist von gegnerischen Streitkräften besetzt.
Die vom englischen Nahost-Oberkommando
ausgearbeiteten Pläne , innerhalb von zwanzig
Tagen die Italiener aus Libyen vollständig zu

vertreiben , sind restlos gescheitert . Die Wavell-
Offensive ist abgebremst: an einigen Punkten
mußten die Truppen der englischen Nil -Armee
bereits zurückgenommen werden. Diesem
mageren Ergebnis steht der große Verschleiß
gegenüber, dem die englischen Truppen in der
libyschen Wüste , die Griechen im albanischenHoch¬

gebirge unterzogen wurden. Der Plan Eng¬
lands , Italien im Winter 1940/41 aus dem
Felde zu schlagen , ist ausgeträumt . Das Früh¬
jahr 1941 sieht Italien unvermindert
schlagkräftig Seite an Seite mit Deutsch¬
land , während sowohl in Griechenland als auch
in Nordafrika — ganz zu schweigen von Englands
Lage zur See — sich schwerste Gefahren für
die englische Position abzeichnen.

„Ungewöhnlich schwerer" Luftangriff
Harter Schlag -er -rutschen Luftwaffe gegen -te britifche Fauptfta -t

O Neuyork, 10. März
Nach einem Bericht der amerikanischenAgen¬

tur Associated Preß hat die deutsche Luftwaffe
in der Nacht zum Sonntag einen, wie es heißt,
„ungewöhnlich schweren " Luftangriff gegen
London durchgeführt. Sechs oder sieben An¬
griffswelle» seien über die Stadt hinweg¬
gegangen. Bald nach Eintritt des Flieger¬
alarms am Sonnabend habe schweres Flak¬
feuer eingesetzt : Hunderte schwerer Sprengbom¬
ben seien aus einen Bezirk der britischen
Hauptstadt abgeworfen worden. Der Angriff
habe mit seiner Gewalt an die schweren Blitz¬
angriffe im letzten Herbst erinnert.

Auch die Agentur United Preß spricht von
einem äußerst heftigem Angriff und betont, daß

das Flakfeuer das stärkste gewesen sei, das
man seit Monaten gehört habe. Weitere deut¬
scheFlugzeuge hätten über der Südküste und
in den östlichen Midlands operiert . Auch eine
Stadt an der Ostküste sei angegriffen worden.

Der britische Nachrichtendienstmeldet zu die¬
sem Angriff, daß es bereits kurz nach Anbruch
der Dunkelheit in London Luftalarm gegeben
habe, auch in den um London liegenden Graf¬
schaften sowie im Süden und Südosten des
Landes seien Bomben gefallen. Eine Reihe
von Gebäuden sei zerstört oder beschädigt wor¬
den . In London sei auch eine Anzahl Brand¬
bomben abgeworfen worden. (Siehe auch
Seit - 2) .

Ser Mm bei Keitel
O Berchtesgaden, 10. März. '

Der Führer und Oberste Befehlshaber eep
Wehrmacht stattete Sonntag dem Ches de»
Oberkommandos der Wehrmacht, Generalseld»
marschall Keitel, einen Besuch ab, um ihm per¬
sönlich seine Glückwünsche zum vierzigjährigen
Dienstjubiläum auszusprechen . Aus diesem
Anlaß überreichte der Führer dem General«
feldmarschall sein Bild mit einer herzlichen
Widmung.

-MS.

(? re8se-Hokkmsnri)
Der Chef des Oberkommandos der Wehr¬

macht , Eeneralfeldmarschall Keitel , beging am
9. März sein vierzigjähriges Dienst,ubiläum.
Eeneralfeldmarschall Wilhelm Keitel , der aus
einem alten niedersächsischen Geschlecht stammt
und am 22. September 1892 zu Helmsche¬
rode, Kreis Gandersheim, geboren wurde,
trat am 9. März 1901 als Fahnenjunker in das
Feldartillerie -Regiment 46 ein. Als Regiments-
adjutant dieses Regiments rückte er in den
Weltkrieg aus . in dessen Verlauf er am 11.
September 1914 verwundet wurde. Bereits im
Oktober 1914 als erster Offizier des Regiments
für sein Verhalten in der Marne - Schlacht mit
dem Eisernen Kreuz I . Klasse ausgezeichnet,
fand er vom März 1915 an Verwendung in
verschiedenen Eeneralstabsstellungen. zuletzt nn
Eeneralstab des. Marinekorps. In die Reichs¬
wehr übernommen, wurde er 1920 als Talik-
lehrer an die Kavallerieschuleversetzt und 1922
zum Batteriechef im Artillerie -Regiment 6 in
Wolfenbüttel ernannt . Im Wechsel zwischen
Front - und Generalstabsdienst wurde er am 1.
Oktober 1929 zum Chef der Organisationsabtei,
lung im Truppenamt ernannt , am 1 . Oktober
1981 zum Oberst und am 1 . April 1984 zum
Generalmajor befördert. Nach der Machterq-ei-
fung übernahm General Keitel 1985 das Wehr¬
machtsamt im damaligen Reichskriegsministe¬
rium . Im Februar 1938 erfolgte seine Ernen¬
nung zum Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht . Seit dem 1 . November 1988 General¬
oberst . begleitete er als militärischer Berater
und Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
den Führer während des Einmariches in dis
Ostmark und in das Sudetenland und bei der
Aufrichtung des Protektorats Böhmen und
Mähren . Nach den siegreichen Feldzügen in
Polen . Norwegen und im Westen führte er im
Aufträge des Führers im Juni 1940 im Walde
von Compiögne die Wafienstillstan8overhand-
lungen und Unterzeichnete der, Wasienü' ll-
standsvertrag mit Frankreich. Für seine Ver¬
dienste um die Krieqsiührung verlieh ibm der
Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
und beförderte ihn am 19. Juli 1940 zum Ge¬
neralfeldmarschall.

Zahlreiche Mäckminiche
Der Chef des Oberkommandos der Wehr¬

macht , Eeneralfeldmarschall Keitel, hat za
svnem vierzigjährigen Dienstjubtläum überauL

i



zahlreiche Glückwünsche erhalten . Die Oberbe¬
fehlshaber der Wehrmachtsteile , die Eeneral-
feldmarschälle und Generale des Heeres und
Der Luftwaffe , die Admirale der Kriegsmarine,
zahlreiche Reichsminister und Reichsleiter sowie
weitere führende Persönlichkeiten des Reiches
haben dem Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht zu seinem Ehrentage telegraphisch
ober brieflich ihre Wünsche übermittelt.

Als erste gratulierten dem Jubilar seine
« ngerrn Mitarbeiter im Oberkommando der
Wehrmacht , an der Spitze der Chef des Wehr,
machtsführungsstabes , General d . A . Jodl.
An persönlichen Glückwünschen empfing der
Generalfeldmarschall unter anderem den Besuch
des Reichsminister , und Chefs der Reichskanzlei
Dr . Lammers . des Reichspressechefs Dr . Diet¬
rich . des Staatssekretärs Dr . Stuckart und
sämtlicher Amtschefs im Oberkommando der
Wehrmacht.

Nom Senat angenommen
«^ o Washington, 10. März
I Mit sechzig gegen 31 Stimmen nahm der
amerikanische Senat endgültig das England¬
hilfegesetz an , das nunmehr nochmals dem Ab¬
geordnetenhause zugeht , das Aenderungen , die
der Senat vorgenommen hat , endgültig gut-
heißen muß.

Das Gesetz sieht unter anderem vor , daß die
Regierung durch eigene oder private Firmen
Rüstungsmaterial Herstellen lassen kann , um es
dann an Länder leihweise abzutreten , deren
Verteidigung dem Präsidenten „wichtig für die
Eigenverteidigung der Vereinigten Staaten"
erscheint . Bon dem vorhandenen Material darf
der Präsident Mengen bis zum Werte von 1,8
Milliarden Dollar sofort abtreten . Ebenso ist er ' s
ermächtigt , in amerikanischen Häsen und Fabri¬
ken Kriegsschiffe kriegführender Nationen , Flug¬
zeuge oder sonstiges Rüstungsmaterial ausbessern
zu lassen . Der Präsident darf weiter Informa¬
tionen über die Rüstung anderen Nationen
weiterleiten.

Das Gesetz ist begrenzt bis zum 1 . Juli
1018, falls die Mehrheit beider Häuser
nicht einen früheren Zeitpunkt für das Außer¬
krafttreten frstsetzt. Keine der Bestimmungen
des Englandehilsegesetzes ist laut Zusatzantrag
so auslegbar . als habe der Präsident damit
Vollmacht , Flottengelritschutz für Verschiffungen
des Kriegsmaterials an Kriegführende zu
stellen.

n Lebensmittel nur für Aemokratrn
I ONeuyork, 10. März.

Präsident Rooscvelt hielt über den Rundfunk
an die amerikanischen Landwirt « eine Ansprache
in der er folgenden klassisch zu nennenden Satz
aussprach : .Die Erzeugnisse der USA .-Land-
rvirtschaft sind ausreichend für den Eigenbedarf
und für da « , was Amerikas Freunde in anderen
Ländern , bi « die demokratische Regierungr-
form verteidigen , benötigen . " Damit wird ge¬
sagt . daß nur die demokratischen Völker , die sich
für die Dienste der angelsächsischen Plutokraten-
clique einspannen lassen , leben dürfen , während
alle anderen mit Hilfe des Hungers nieder-
tzekämvst werden solle» . „Demokratie ohne
Maske "

, so muß man diese Worte des Präsiden¬
ten des „freiesten Lande » der Welt " bezeichnen
Sie atmen denselben Ungeist wie dir Hunger¬
maßnahmen Churchills gegen seine ehemaligen
Verbündeten , die für die britisch « Plutokratie
— die sich Verfechterin der wahren Demokratie
nennt — kämpften und verbluteten.

, Steuer Frühjahrsmesse eröffnet
O Wit « . 10. Mär,

Am Sonntag wurde die Wiener Frühjahrs¬
messe 1811, die rine Woche lang dem Gesicht der
Donaustadt den Stempel aafdrücken wird , im
Rahmen einer Feierstunde im Konzerthaus nach
einer Ansprache von Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley durch den Reichsstatthalter von Wien,
Reichsleiter Baldur von Schirach , eröffnet.

Mit zahlreichen Ehrengästen aus Partei,
Staat und Wehrmacht und vielen führenden
Persönlichkeiten aus den Reihen der Wirtschaft,
insbesondere der Landwirtschaft , bekundete eine
stattliche Anzahl ausländischer Gäste aus den
Donau - und Balkanländern ihr Interesse an
dieser traditionellen Wiener Einrichtung.

In seiner Rede führte Dr . Len a-us : diese
Schau solle offenbaren , wie hoch wir den
Bauern schätzen, der die Grundlage und den
Quell für die Kraft und Stärke der Nation
darsielle . Nach einem lleberblkck über die Er¬
folge der nationalsozialistischen Agrarpolitik
umriß Dr . Ley kurz die Aufgaben , die die
Partei nach dem Siege besonders für den
deutschen Bauern zu erfüllen kabe . Dann
wandte er sich der wirtschaftlichen Bedeutung
der Wiener Messe zu und führte dabei klar
und überzeugend den Nachweis , daß der alte
europäische Eroßraum wirtschaftlich zusammen-
gehört.

Starke KamMiegerverbäilde gegen Loni»«
ü Boote melden die Versenkung von 18 ovo Tonnen - Drei Echtffe in Seteltzügen durch Bomben getroffen

Verl in. 8. März,
der Wehrmacht gab

O
Da , Oberkommando

Sonntag bekannt:
Unterseeboote melden die Versenkung

von 18 000 BRT . feindlichen Sandelsschisss-
raumes.

Ein Angriff starker Kampssliegerverbändr
traf in der vergangenen Nacht mit großer
Wucht Hasen - und Dockanlagen in
London. Mehrere große und zahlreiche
kleine Brände und Explosionen ließen die gute
Angrifsswirkung erkennen.

Weitere erfolgreiche Angriffe richteten sich
gegen Flugplätze nördlich von London , an der
Ostküste von Schottland und auf den Orkney-
Inseln . Bombentreffer zerstörten Lallen und
Unterkünfte . Auch in den Hasenanlaqen von
Portsmouth wurden mehrere Treffer erzielt.

Die Luftwaffe versenkte aus einem Eeleit-
zug im St . Georgs -Kanal rin britische»
Handelsschiff von 10000 BRT . Das
Schiff sank nach Bombenvolltresser innerhalb
weniger Minuten . Bei Angriffen gegen zwei
Geleitziige im Atlantik und an der englischen
Südostküste erhielten zwei große Handelsschiffe
Bombentreffer und zeigten Schlagseite.

Deutsche Kampfflugzeuge belegten in der
Cyrenaika ostwärts Alen el Gab britische Pan¬
zer mit Bomben.

Der Feind warf mit schwachen Kräften im
besetzten Gebiet Bomben , ohne nennenswerten
Schaden anzurichten.

Bei dem im gestrigen Wehrmachtbericht be¬
kanntgegebenen großen Erfolg der Schnellboot-
wasfe haben sich die unter der Führung des
Korvettenkapitäns Petersen. de« Kapitän-

Zwei Zerslörer, - tvei Tanker und acht Nanip er
Einzigartiger Erfolg unterer Schnellboottvaffe an der englischen Küste

OBrrlin, 8. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonnabend bekannt:
Bei günstiger Witterung vollziehen sich auch

weiterhin die Bewegungen der in Bulgarien
einritckenden deutschen Truppen befehlsgemäß.

Ein U - Boot meldet die Versenkung von
fünf bewaffneten feindlichen Handelsschiffen von
zusammen 38 000 BRT . aus einem stark ge¬
sicherten Geleitzug.

Bei einem Vorstoß gegen die englische Süd¬
ostküste griffen Schnellboote stark gesicherte
Geleitziige an und vernichteten trotz hef¬
tiger Gegenwehr zwei britische Zer¬
störer und sechs bewaffnete Handels¬
schiffe mit insgesamt 28100 BRT ., darunter
zwei große Tanker.

Deutsche Kamps - und Sturzkampfsliegerver-
bände griffen auch gestern wiederholt militä¬
rische Anlagen aus der Insel Malta erfolg¬
reich an . Durch Volltreffer schweren Kalibers
entstand in einem Torpedolager ein starker
Brand . Deutsche Jäger brachten über dem An-
grifssraum ein feindliches Jagd - und ein Bom¬
benflugzeug zum Absturz und schossen im Tief¬
angriff «in Flugboot vom Muster Sunderland
in Brand.

Die Luftwaffe versenkte bei bewaffneter
Aufklärung über der Nordsee ein Handels¬
schiff von etwa 1200 BRT . und beschädigte
drei weitere Schiffe schwer.

Angriffe einzelner deutscher Kampfflugzeuge
richteten sich gestern gegen Flugplätze in
Süd- und M i t t e l e n g l a n d. In Hallen
und Unterkünften entstanden starke Zer¬
störungen.

Bei kühnen Tiefangriffen auf ein wich¬
tiges Rüstungswerk bei Newark
wurden mehrere Volltreffer in den Werks¬
anlagen erzielt . Ein weiteres Rüstungswerk in
der Nähe von Bristol erhielt Bombentreffer in
Werkshallen und Anlagen.

Feindliche Flugzeuge flogen weder bei Tag
»och bei Nacht in das Reichsgebiet ein.

Bei den Angriffen auf das Rüstungswerk bei
Newark zeichnete sich die Besatzung von zwei
Kamvfflugzeugen : 1 . Oberleutnant Knauth
Oberfeldwebel Hell, Oberfeldwebel Möller
und Unteroffizier Berger, und 2. Leutnant
Rudolph , Leutnant Metzmachrr, Unteroffi¬
zier Eröper « nd Unteroffizier Hahn beson¬
ders aus.

BetrüKMe Verluste der Griechen
Ersolmlche Fliegertütigkett an der griechischen Front und in Afrika

O Rom, 8. Mär,O Rom, 9. März
Der italienisch « Wehrmachtbcricht vom

Sonntag Hai folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front wurden
feindliche Angriffe im Abschnitt der 11. Armee
durch unsere Gegenangriffe glatt zurückgcwie-
sen und dem Feind beträchtliche Verluste zugc-
siigt . . .

Unsere Fliegereinheiten haben feindliche
Stellungen , Batterien und Truppen intensiv
mit Bomben und Maschinengewchrscucr ange¬
griffen und wichtige feindliche Stützpunkte ge¬
troffen.

In Nordafrika hat unsere Luftwaffe
militärische Stellungen in Bengafi sowie
einen feindlichen Flngzeugstlltzpunkt in der
Cyrenaika bombardiert.

I » Ostasrika hat eine unserer Abteilun¬
gen eine detachierte feindlich « Abteilung im
Abschnitt von Keren angegriffen und zer¬
sprengt.

Im Somali - Abschnitt haben unsere
Flugzeuge britische Kraftwagen und Panzer¬
wagen bombardiert . .

Feindliche Flugzeuge haben eine eritrelsche
Ortschaft bombardiert ; keine Opfer noch Ma¬
terialschaden.

Am 8. März haben Flugzeuge des deutschen
Fliegerkorps einen Bombenangriff gegen
tiirische Anlagen Maltas durchgesiihrt.

mili-

Dcr italienische Wehrmachtbrricht vom
Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

An der griechischen Front belegte
unsere Luftwaffe feindliche Truppenlager , Trup¬

penansammlungen und Verteidigungsstellungen
mit Sprengbomben , Splitterbomben nnd Ma-

fchinengcwehrseuer.

In Nordafrika griff der Feind erneut
Gi arabub an . Der Angriff wurde aufge-
sangen und abgeschlagen . Unsere Flugzeuge
haben den Hasen von Bengafi, einen Flug¬
stützpunkt und rine feindlich « Kraftwagen¬
kolonne wirksam bombardiert.

feindliche Einflüge auf
Eritrea , die keinen Scha-

Jn Ostafrika
einige Ortschaften in
den verursachten.

Jagdflugzeuge des deutschen Fliegerkorps
haben beim Flug über Malta im Lustkamps
eine Hurricane sowie «ine Blrnheim abgeschosien
und im Tiefflng rin Sunderland -Wasserflugzeug
durch Maschinengewehrfeuer in Brand geschossen.

Ein Kriegsschiff von mittlerer Ton¬
nage ist im Mittclmeer aus nicht genau fest-
gestellten Ursachen untergegangen . Die Be¬
satzung wurde größtenteils gerettet.

„Und nun aut den
' "

Erlebnisbericht vom Einsatz -er deutschenSchnellboote

-leichsftiltung für Ostforschung
oVerlin. 10. März.

Der Beauftragte für den Vierjahrcrplan.
Reichsmarschall Göring. hat « ine Reichsstif-
tung für deutsche Ostforschung mit dem Sitz in
Posen errichtet . Die Reichsstiftung soll , in
engster Verbindung mit der Reichsuniversitiit
in Posen , den nach dem Zusammenbruch des
polnischen Staates im Osten gewonnenen Raum
in seinen völkischen , kulturellen , politischen und
wirtschaftlichen Gegebenheiten und Möglich¬
keiten auf breitester Grundlage wissenschaftlich
erforschen , durch Auswertung dieser Forschungen
die Arbeitsgrundlagen für den Aufbau im
Osten schaffen und diese Grundlagen wiederum
allen dort eingesetzten Kräften auf dem kürze¬
sten Wege vermitteln . Der Gauleiter und
Reichsstatthalter des Neichsgaues Wartheland
ist Präsident der Reichsstiftunq . Wissenschaft¬
licher Leiter ist der Rektor der Reichsuniversität
in Posen . Ecschäftsführender Leiter ist deren
Kurator.

Von lirlegsberiekter ^ ckolk 8 ob war-

O PK . . 10. März.

Wir liegen aus befohlener Position Die Nach:
ist hereingebrochen , nur ab und zu lugt für
einen Augenblick der Mond durch die Wolken.
Angestrengt suchen wir den Horizont nach ver¬
dächtigen Schatten ab , die uns das Nahen des
feindlichen Eeleitzuges ankündigen sollen

Rrumms . . . hinter unserem Boot eine De¬
tonation . Leuchtbomben erhellen den Horizont.
Eines unserer Boote muß mit dem Geleitzug
zusammengetrosfen sein und hat schon den
ersten Dampfer geknackt. Nun wirds auch bei
uns gleich losgehen.

Die Jagd hat begonnen . „ Wir laufen den:
Geleit entgegen !" befiehlt der Kommandant.
Eine unbeschreibliche Spannung herrscht an
Bord.

Rrumms _ wieder eine Detonation , jetzt
vor uns und bedeutend stärker als die erste.
Wohl ein Dutzend Leuchtbomben wird von
den Zerstörern , die den Geleitzug sichern sol¬
len . in den Himmel geschossen. Ein wildes
Schießen der Zerstörer letzt ein . Aber es Hilst
alles nichts . Unsere Schnellboote knacken weiter.
Es nimmst und knallt an allen Ecken und Kan¬
ten.

Voraus zwei Schatten . Wie immer , so hat
auch diesmal unser Kommandant sie zuerst
ausgemacht . Wie ein Jäger pirscht sich unser
Boot an einen dicken Pott heran . Unheimlich

Ruhe gibt der Kom-
„Torpedo los !" Zi-

das Rohr . Unendlich
die Sekunden . Dann
Eine schwarze Rauch¬

groß wächst der Schatten aus der Nacht . Die
Aufbauten des Dampfers sind genau zu erken¬
nen . Jetzt stehen wir in günstiger Schuß¬
position.

Mit unerschütterlicher
Mandant seine Befehle:
schend verläßt der Aal
langsam vergehen jetzt
ein « starke Detonation,
walke steht am Himmel.

„Getroffen !" Die Mannschaft brüllt vor
Freude , denn mit diesem fetten Bisten hat ihr
Kommandant mehr als 50 000 BRT . feind¬
lichen Handclsschiffsraumes versenkt . Der
Dampfer sinkt langsam weg . das Achterschiff
hängt schon tief im Master . Rettungsboote wer¬
den ansgcsetzt.

„Dann wollen wir mal
geblieben ist" , meint der

Da dringen aus der N
Menschen zu uns beruh
Uebernchmen " ruit d . r
Boot macht eine Schwenkung und hält au : die
im Master schwimmenden Seeleute zu . Bald
sind sie gefunden und an Bord aenommen.
Wyrme Wolldecken , ein kräftiger Schluck Rum.
Zigaretten sowie fürsorgliche Aufnahme durch
die deutschen Matro ' en sorgen dafür , daß sie
sich bald wieder erholen.

Einem noch außerdem angetroffenen Rettungs¬
boot wird , nachdem wir uns van der Seetüchtig¬

sehen . wo der andere
Kommandant.

, t die Hilferufe von
. „ Klar machen zum

Kommandant . Das

leutnants Birnbacher « nd de » ns ..,
nants z. S . Wupperman« »,2^
Schnellbootverbände besonder , ausgezeiG,^

An der Luftaufklärung vor der «»<>,„!-
'

SUdostküste hatte die Besatzung eiue? M
klärungsslugzeuges : Oberleutnant
Feldwebel Nowakowski,
Rüstig und Obergefreiter Schuberts
sonderen Anteil . ^

Der im Wehrmachtbericht vom 8. Min,
meldete erfolgreiche Angriff aus ein IMn?
werk bei Bristol wurde von der
Oberleutnant Loh mann. Oberkel>2
Beckmann, Stabsfeldwebel Kilb - ,
Stabsfeldwebel Trageser und Ech, «„
Heq geflogen . Diese Besatzung h,t
reits bei mehreren anderen TiesanqriM
sonders ausgezeichnet.

3n -er Nacht zum SomMO ,
O Berlin, 10. M, ,

^

Der große Erfolg , den die deutsche Schnch
bootwasse in der Nacht zum Sonnabend erzieh
hat sich noch als wesentlich größer herauogch^
als im Wehrmachtbericht vom 8. März genutz»
wurde . Trotz ungünstiger Wetterlage und W
ster Gegenwehr wurden durch Schnellbootew
stark gesicherten Geleitziigen zwei ZerstS «,,
von je 1000 Tonnen und insgesamt zeh,
Dampfer mit zusammen 15 80g VNT. seiii,
liehen Handelsschifssraumes , darunter zwei
Tanker, versenkt.

Sämtliche Schnellboote sind unter Münch«,
von Gefangenen unbeschädigt in ihre Kitz
punkte eingclaufen.

Sechs Zerstörer in zetzn Wochen
o Berlin, 10. Miirz

Der neueste Erfolg deutscher Schnellboote, d!«
aus einem Eeleitzug heraus zwei englische Zn>
störcr torpedierten und versenkten , hat die Vri-
lüfte der englischen Zerstörerflotte seit Jahr»
beginn aus sechs Einheiten erhöht . Diese Un¬
lüste wüsten im Hinblick auf die sich immer Wn
fer fühlbar machende Verknappung der britisch«»
Flotte an Zerstörern als hoch bezeichnetm:>
den . Die Größe dieser Berluste wird daraus «i>
sichtlich, daß in den ersten sieben Monaten d»
Krieges nur acht englische Zerstörer vernicht«!
wurden , während jetzt innerhalb der erp«>
zehn Wochen de» neuen Jahres bereits slchi
Zerstörer als Totalverlust ausgefallen sind.

14000 .VNT. .Mlschlfs versenkt
O « erlln. 10 . !M «ß

Auf der Fahrt von Südamerika nach
land ist nach einer Meldung ans Havanna do

11 075 BRT . große britische Fahrgast - P«>

Frachtdampfer „Orop « fa* im Atlantik

senkt worden . Die „Oropesa * war mit stV

einrichtungcn ausgestattet und führte eine Ls

düng Fleisch an Bord.
Nachdem erst wenige Tage zuvor der DM

der 10 000 BRT . großen englischen Dampf ««

„Anchises" bekannlgeworden ist, der gW
falls mit einer Ladung Gefrierfleisch nach W'
land unterwegs war , sind innerhalb ein« AM
zwei große Fleischtransportdampfer m: t ihm
Zufuhren verlorengegangen . Dieser -w
wiegt für die englische ErnährungswirtschastM
so schwerer , als die Verknappung aus r

Fleischmarkt kritische Formen angenommen >
Seit Wochen häufen sich bei der Regierung »>

Klagen , daß die Bevölkerung in den s«
städten vielfach nicht einmal die ihr ZUitehM
Rationen einkaufen kann , da die SWm
keine entsprechenden Lieferungen " ya»i>

haben._ , ^
haben , der genaue Kurs !«>keit überzeugt

Küste gegeben . . „
„Na , nun auf den nächsten!" meint der m

Mandant . Der Kurs wird neu angestm>
dann stiet wieder jeder in die dunkle N"

„Schatten voraus ? " Ein neuer Anlauf wir» ?

fahren . Wir haben es auf den M
Dampfer abgesehen . Vorsichtig pirschen wir«
näher , um in gute Schußposition zu kommen

Rrumms . . . Eine neue starke Detona
Der erste Dampfer ist von einer gewa > H
Rauchsäule eingehllllt und verschwindet m

Fluten . Da bat unser Nachbarboot lentt" ^

angebracht . Wieder schießen die Zerstörer
Leuchtbomben in den Himmel . Taghell m
um alles erleuchtet . Ein Zerstörer stam
einem anderen Dampfer mit direktem Km-

Z
und

unser Boot zu . Wir stehen zum
äußerst ungünstiger Schußposition
uns cinnebelnd zurückziehen . , , „

Kaum sind die Leuchtbomben erlMen.
wieder beigedreht . Es muß uns doch ^
den Zerstörer oder den anderen Dampfer » ,
wischen ! Aber die Nacht hat sie veE ».

^
Unser aanzes Suchen ist vergebens . Wir
sie nicht mehr . .

Im Morgengrauen kehren wir ziwr ä,
bafen zmrück . Stolz weben aus den De» e

^
Absch ußwimpel . Das war wieder e nnm „
Nacht so recht nach den Herzen der ^ aM » ^
männer . Zwei Zerstörer und zebn «r ^
mit rund 15 000 BRT wurden durch u

^
neu Vorstoß deutscher Schnellboote

Pin » uno « ekln » ">kL Kennel «»» ^
, n,,bt " laktu «io 5rr>rlaa »1- ' t" ^ §

stauplichrlttletter ' Men >o Holkerts
1- ienst ^Kultur und Primat Cbe * r»i. »> 7-ienn ,4, .

nernnlwartUtlf tür PaNttk t3r § oort
' n Gmden VerNner ZchrttHetluna -»ans 6 ra

Peraniwarfl 'Sier 4n » ' ai' n ' kiler V/' iU «tle^

Zur Zeit ist die Lnieiqenpreislilte Nr LI
iab «a aütti - .



ZMMilen-
Ankauf

Für ein Nachzuchtgebiet benötigen wir «ine große A ..
^ zahl voll eingetragener

drelfäbrlaer Stuten
eine Anzahl

zweijMlE Ktuten
mit voller Abstammung und eine Anzahl

vter-bts fünfjähriger voll eingetragener,
tragende » ^>«ten

Verlangt werden mittelschwere, tiefe, breite und korrekte
Pferde.
Amgehende Anmeldungen erbeten an unsere Verkaufs¬
vermittler A. Buh, Westgroßefehn, R . Gruben, Filsum,
A. Goemann, Leer, W. Lüttmer, Böhmerwold, Fr.
Breithaupt , Loppersum, I . Newerts , Siegelsum, Fr.
Lammen, Abens, und O. Boekhoff , Silland.

Sstsriesjsches EtutbuO e. N ., Norden.

ungen
Wittmund

Strandgut
' Im Bereich des Strandvogts in Langeoog sind

8 Pfähle, 18— 18 m lang und 21—48 er» Durchmesser,
strandtriftig geborgen worden.

Die unbekannten Eigentümer werden hierdurch aufgefordert,
binnen einer Frist von sechs Wochen ihre Eigentumsrechte bet
dem Unterzeichneten Strandamt in Wittmund geltend zu machen.
Werden innerhalb dieser festgesetzten Frist Rechte nicht geltend
gemacht , so wird mit dem Gut nach den Bestimmungen der
Strandungsordnung verfahren werden.

Wittmund, den 7. März 1941.
Das Strandamt.

KmcWclie SMimmdiiM
« urich

. Zwangsversteigerung.
Zwangsweise sollen die im Grundbuch von s) Barstede Band

IV Blatt 93 , k ) Kirchdorf Band VI Blatt 218 eingetragenen, nach¬
stehend beschriebenen Grundstücke
;<s>M am S. Mai 1841, 11 llhr,
ander! Eerichtsstelle , Zimmer Nr . 13, versteigert werden:
> st -Lfd . Nr . 1 , Gemarkung Barstede, Kartenblatt 2, Parzelle 14,

7 7 . Erundsteuermutterrolle Art . 329, Wiese „Schwoog "
, Größe^ " 3,5958 Hektar.

b) Lsd . Nr . 2, Gemarkung Kirchdorf, Kartenblatt 1, Parzelle
410/65 , Grundsteuermutterrolle Art . 103, Acker „Wiebelske-
wegskämpfe", Größe 1,7739 Hektar.

Der Versteigerungsvermerk ist in beiden Grundbüchern am
18. August 1939 eingetragen.

Als Eigentümer war damals
1 . im Grundbuch von Varstelle Band IV Blatt 93 : Bezüglich

der Masse III die Interessenten, bezüglich der Masse II,
IV, V, VI die ehemaligen Interessenten des Johann Stüren-
burgschen Fidenkommisses , Linie Stürenburg,

8. im Grundbuch von Kirchdorf Band VI Blatt 218 : der Amt¬
mann Dr . Diedrich Stürenburg , Aurich,

«ingetragen.
Bieter haben mit Sicherheitsleistung zu rechnen und eine

Bietungsgenehmigung des Landrats vörzulegen.
Amtsgericht Aurich , 11. Februar 1941.

Amtsgericht Emden. Handelsregister.
am 3. 3. 41 . Veränderungen:

H.R . 4L898 . Firma : Wiers L Tjarksen, Emden.
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesell¬
schafter Gerhard Wiers ist alleiniger Inhaber der
Firma.

H .R . 41. 951. Firma Gebrüder Ekkenga in Emden.
Kaufmann Hermann Johann Ekkenga ist in die Ge¬
sellschaft als persönlich haftender Gesellschafter ein¬
getreten.

KR . ^ ,. 989 . Firma Emder Zuckerwarenfabrik C. v . d . Linde L
Eckhoff in Emden.
Das Geschäft , mit dem Recht die Firma fortzuführen,
ist auf den Kaufmann Andreas Bruns in Olden¬
burg übergegangen, und zwar als Pächter.

HR . 4L 993 . Firma : Opifera van der Linde, Emden.
Das Geschäft , mit dem Recht , die Firma fortzuführen,
ist auf den Kaufmann Andreas Bruns in Oldenburg
übergegangen, und zwar als Pächter.

HR . L . 225. Firma : Haeger L Schmidt. Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung, Hamburg, Zweigniederlassung Emden.
Generalkonsul Oscar Huber, Karlsruhe i . B ., ist zum
weiteren Geschäftsführer bestellt worden. Gesamt'
Prokurist : der bisherige Einzelprokurist Friedrich
Heinrich Kothe, Bremen.
Er ist gemeinsam mit einem Geschäftsführer oder
einem anderen Prokuristen vertretungsberechtigt.

Die Eintragung ist in Nr . 28 des Reichsanzeigers
vom 3. Februar 1941 bekanntgemacht.

HR . L . 240. Firma : Münsterische Schiffahrts- und Lagerhaus-
Aktiengesellschaft , Zweigniederlassung in Emden.
Hauptniederlassung in Münster i . W.
Dem Prokuristen Josef Elemenz in Dortmund ist
Prokura erteilt dergestalt, daß er in Gemeinschaft mit
einem Vorstandsmitglied oder einem anderen Pro
kuristen vertretungsberechtigt ist.

Die gleiche Eintragung ist in der Nr . 13 des
Neichsanzeigersvom 16. Januar 1941 bekanntgemacht.

Löschungen:VA . ^ . 351, Firma - Adolf Hampe in Wolthusen.
Gemäß KZ 31 Abs . 2 HEB . , 141 FEG . von Amte
wegen gelöscht.VR . H.. 421 Firma : ..Hotel Jnselhalle . Earl Schmidt" in Borkum
Gemäß 88 51 Abs . 2 HEB ., 141 FEE . von Amts-

— « egen gelöscht.

Dernspreodor nur 2071.

Spielzeit von Dienstag — Donnerstag 19 Mir

l-Ierr ßekt vor ^ nker
OustavDrödlicd spielt in ülesern Dilra cken unter-
nslunungslusttgen Steuerrnsnn eines Vierrnasters , 6er
sick mit IVitr un6 Ksckkeit ckuvck 6ie Klippen un6
Ritte einer sbentenerUcllsn llebeskakrt laviert . Dunk
reirencks Dräuen umgeben ibn : Die Oekübivolle —
Viktoria von Lallsslco, 6ie Liebenswerte — IVinnie
lAarkus, 6ie Lustige — vusti IVolk , 6ie Komiscbs —
Lotte Rsuscd un6 6is Dlegants — Lücke von Stolr.
Im Vorprogramm . Osterskitour in Uro!

Xeueste ckeuts «4ke Woekensebau.

äugsncklicbe nickt rugelassen.

Gesucht zum 1 . April eine
zuverlässige

Hausgehilfin
nicht unter 20 Jahren.
Frau M . Treder,
Bad Zwifchenahni . O.

Gesucht zum 1 . Mai

tüchtige Gehilfin
zum 1 . April ein ordentlicher

Gehilfe
Frau Dcrk Schoneboom,
Emden-Borsfum.

Die Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung Aurich

Abt . Bervsserzielmnaswerk
Am Mittwoch, dem 12. März >94l,
beginnt um 20 Ubr in der Berufs- uno
Hanvelsichule eine Lehrgemeinjchalt
MMiuMrelben für MlseWllm.

Anmeldungen , die nochin deichränttem Um >angeemgegengenommen
werden können , sind de, oer DAF., KresswaltungAurich . einzureichen

Zuverlässiges

Allelnmädchen
für Einfamilienhaus gesucht
Kochkenntnisse erwünscht.
Antritt 1. Mai oder später
Angebote an
Postfach 184, Bremen.

Gesucht auf gleich oder später
für kleinen Haushalt

jüngeres Mädchen
bei Fam . - Anschl . und Gehalt
Frau E. Panning.
Handarbeitsgeschäft,
Harpstedt, Bez . Bremen.

Zur die Nachtwache eines größeren vetriebes
in binden ein

geeigneter Mann
gejucht.
stngebote unter b 129 ^ an die löeschäftsstelle der
l)IZ . binden.

Für sofort gesucht

männliche oder weibliche Arbeitskraft
auch aushilfsweise, die buchhalterische , möglichst bilanz¬
sichere Vorkenntnissehat (evtl, ' /»tätig , auch pensionier¬
ter Beamter) .
BeamtenSpar- und Snrlelmskasse Emden,

Suche auf sofort oder später
junge

Hausgehilfin
die mit d. Hausfrau gemein¬
sam alle vorkommenden Ar¬
ten verrichtet. Vorstellung
erwünscht.
Frau von Platen,
Oldenburg. Haarenufer 45.
Fernruf 4801.

Hausgehilfin
oder ein Pslichtjahrmädel
zum 1. April oder 1. Mai
gesucht.
Marten Hinrichs,
Westersander.
Suche zum 1. Mai zuver¬
lässige

Hausgehilfin
Frau J »h . Eiklenborg,
Pewsum, Neue Mühle.

Zu verkaufen ein

Kraftrad, SW .,
Modell Sz. 250 ccm , mit
Hand- u . Fußkuppelung.
Zu ersr. bei d . OTZ ., Aurich.

Kolzvettauf
zu öchlveindorf

Ende März.
Genauer Termin folgt noch,

Habe

Kaser- u. Bohnen-
kaff

in Tausch gegen Torf ab¬
zugeben.
2 . Peter », Neu-Wefteel.
Beste , junge, im Januar

belegte Weidekuh
zu verkaufen, evtl, gegen ein»
hochtrag . Kuh zu vertauschen.
Jeldcn , Lübbertsfehn.

l flotte Kuh
sowie drei schwarzbunte

Kuhkälber
zu verkaufen.
Bürgermeister Saueresiig.
Tanneahaufen.
Zu verkaufen sieben stamm»
buchberechtigtc , gute

Kuhkälber
de Voer, Meierei Norderney.
Zu verkaufen sechsjährige

tragende Stute
belegt von „Gregor" 1727.
Hinr . Heyken , Altensiel.
Ruf Dornum 135.

Zu verkaufen eine

zweijährige Stute
prämiierter Abstammung.

inrich Stecker , Süd -Arle
orden-Land.

Friseurmeister sucht für seinen Sohn

Lehrstelle
in einem Serren - und Samen Friseur-
Geschalt.
Schr. Angebote u. E 1293 an die OTZ ., Emden.

Gesucht ein freundliches,

ehrliches Mädchen
für den Laden.
D. Rose , Westerstede.
Bäckerei und Konditorei.

Suche für meinen landwirt¬
schaftlichen Betrieb zum bal¬
digen Antritt einfaches

junges Mädchen
bei Fam . -Anschluß u . Gehalt.
D. Enne« , Erichswarfen
über Wittmund.Suche ein

Sräoleta
für landwirtschaftl. Betrieb.
W. Goeman, Canum
über Emden.

Suche zum 1 . Mai eine

Gehilfin
H . Freeseman» , Twixlum.

Gesucht möglichst sofort oder
etwas später eine tüchtige,
freundliche

Sausgehilsla
Frau Fischer , Oldenburg,
Donnerschweer -Straße 102.

Zum 1 . Mai eine
landw. Sehilsln

oder einfaches
junges Mädchen

gesucht.
Gerhard Mehrens,
Ohmstede -Waterende
bei Oldenburg i . O.

Sauberes , zuverlässiges

Sansinädchon
zum 1 . April oder früher für
Haushalt gesucht.
Frau Hugo Janssen, Jever»
Mühlenstraße 44.

Für Arzthaushalt in Ol¬
denburg

Wirtschafterin
oder erfahrene, altere

Hausgehilfin
in Vertrauensstell, gesucht.
Angebote u. W. 368 an
Büttners A. -E^ Olden¬
burg i . O.

Suche baldmögl. eine nette,
freundliche

Hausgehilfin
Elisabeth Schröder,
Bargebur bei Norden.

Vertrauensstellung!
Aelteres Mädchen od. allein¬
stehende Frau zur selbständ.
Führung eines gepflegten
Haushalts von zwei büro-
tätigen Damen in einem

Vorort Berlins gesucht.
Schr . Angebote unter E 1292
an die OTZ ., Emden.

Suche zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
für die Landwirtschaft bei
vollem Familienanschluß und
Gehalt. Gehilfin vorhanden.
Landwirt R . Eruis,
Bunderhammrich.

Zuverlässige, freundliche

Hausgehilfin
zu Mitte März wegen Ver¬
heiratung der jetzigen gesucht.
Frau Tete Casfens,

Eroßeseh» (Holzhandlung).

Suche zu Ostern oder zum
1 . Mai eine

Hausgehilfin
Johann Tilemann,
Warsingsfehn 47.

Lehrling
evtl , auch weiblich , zum
1 . April oder später gesucht
A. Schcmme,
Haus - und Küchengeräte,
Emden, Auß . d . Nordertor 27.
Suche zum 1 . Mai einen

Gehilfen
Bönig, Bahnhof Ardorf.
Gesucht zu Ostern kräftiger

Schmledelehrling
I . Pflüger , Wirdum
über Norden.

Suche zu Ostern einen kräf¬
tigen

Schmledelehrling
mit guten Schulkenntnissen.
A. Dieker , Schmiedemeister,
Stedesdorf.

Kraftfahrer!
Gesucht auf sofort mehrere
Kraftfahrer für Lastwagen,
Trecker und Raupenschlepper.
E . Takenberg o. H„
Holzgroßhandlung,
Wilhelmshaven, Fernruf 338,
und Westerstede , Fernruf 277.

Zu melden bei Karl Otten,
Plaggenburg i. Ostfr.

Eln hochtrag. Riad
März kalbend, zu verkaufen.
Jibbo Enniuga,
West -Victorbur.

Verkaufe zwei hochtragende,
mittelschwere

Rinder
D. O. Hageua, Grimersum.

Habe eine

ällere Stute
zu verkaufen.
Heinrich Wäcken Wwr.,
Blandorf über Norden. ^

zündavv-Mvtorrad
200 ccm , neuwertig , zu kaufen
gesucht , auch ohne Bereifung.
Dr. meck. Sundmärker,
Friedeburg.
Schweres

Arbeitspferd
bis 9 Jahre alt , evtl, mit
kleinem Fehler , gesucht.
Hinrich Giebels, HolzhaudlA,
Esens.

Mutterloses
auf sofort gesucht.
T. Heikes , Rysum.
Ruf Loquard 41.

Alte» Silbergeld , alte» Sold.
Eold-Doublt .

kauft Hermann Hippen, Lvrich»
Markt 7 Ankaufsgenehmiaung»«

bescheinigung L 40/2228

Halte meinen amtlich gekörte»

Bullen
zum Decken empfohlen.

Vater und Mutter prämiiert.
Deckgeld8 RM.

Enno Sabblnga,
Engerhafe.

Umständehalber günstig zu verkaufen:

1Z Ater Spel -Llmoufine
zum Taxpreis,

5/23 W. Hanomag -Kabriolett
passend für Anhänger,

4/28 W. SM
ossen , mit Verdeck , sehr geeignet als Kleinliefciwagen.

_ Näheres durch die Geschäftsstelle der OTZ . t» Ts«n»«



s
In dankbarer Freude zeigen die Geburt
eines Jungen an

statt Karten
vanksagung.

kür dis ^aklreicksn Beweise kerrlicksr Tsilnskms
bei dem Bsimgangs meines lieben Töcktsrckens , unss - Ä
res lieben Sekwestercksns sprecken wir kisrmit l

Korden , clsn 7. Llärr 1941.
^ m 25. Februar 1941 wurde uns unser

LrbeitskamsradAdolf Nooften
(z. Zt . Wehrmacht) Oeireiter
und Frau
Hanne , geb . Jtzen

Dornumergrode , den 6. März 1941
(z. Zt . Stadt . Krankenhaus , Norden)

unssrn innigsten Dank aus.
krau lBagarete Busemann Witwe
und Linder.

Esi'ksi'U Onsssoli
Lus Haxe

inkolZe eines IInAluekslLlles äurck den lod entrissen. Linden , den 10. Klar ? 1941

wir verlieren ln ikm einen lieben , pklicktgetreusn
bckitarbeiter und guten Kameraden , dem wir ein ekren-
des Andenken bswabrsn werden.

Ihre Verlobung geben bekannt
Leti'i'evssimi 'ei' un6 kelolzscksll

6er Postamts dloköen.Katharine Behrends
Sarm Sarlmann

Oberfeldwebel

Spetzerfehn , den 8. März 1941
LIsnslsgt , den 7. klar ? 1941.

Ihre am 7 . Marz in Kiel vollzogene Vermählung
geben bekannt

Martensen -Eöttsch

Emden , Schweckendieckplatz 1

Heute entscklisk sankt und rukig an ^ lterssckwäcks
unsere liebe IVluttsr , Lckwiegermuttsr , Oroümutter , Br-
groümutter , Lckwester und Tante , dis

Witwe

rslstis I^oppings

Lmden . Kranstraüe 51, und Wsstrksuderkekn,
den 5. Llsrr 1941.

Lin ssntter Tod beendete beute krük das Leben
meiner lieben krau , unserer geliebten , treuen kklegs-
mutter , Lckwester und Tante

Zsvljs Jockei'
ged . Lager

im 85 . Lebens ) skre.
In stiller Trauer

Andrea « L . kocker
Wilkelm Becker und krau

. ^ nni , geb . Loger
kamilie Loger.

Oie Beerdigung kindet am Oienstag , dem 11. blärr
1941, nackmittsgs 2 vkr , vom Trauerksuse aus statt.

Trsuerksier Stunde vorder.

Linden , den 7. Klärr 1941.
Beute nakm Oott der Bsrr unseren guten und treu-

sorgsnden Vater , Sckwiegervater , Oroüvster , Bruder,
Lckwsgsr und Onkel , den

Landgedräucker

s^uliolt öskksi'
ln seinem 77. Lebsnsjakre nack kurrer , sckwerer
Krsnkkeit ru sick ln sein Bimmelreick.

In tieker Trauer:
Wodbo Trends und krau Tkeda , geb . Bakker
ckobano Lader und krau -4Ilda , geb . Bakker
Ludolf Bakker und krau Oet ) e , geb . Smid
Gannett « Bakker
Jan Bakker
lakob Bleeker und krau Lopkie , geb . Bakker
kranr Bakker und krau Oiederike , geb . bleuer
virk Bleeker und krau Imkea , geb . Bakker
und 17 Lnkslkindsr.

vis Beerdigung kindet am dckittwock , dem 12. dckärr,
nackmittsgs 2 Okr , vom Trauerksuss , bleue Leibs 7,
aus statt.

Trausrkeier eine Kalbs Stunde vorder.

Linden , den 8. Klär ? 1941.
Statt besonderer blittellung.

black langem vergeblicken Warten wurde uns nun
die Oewiüksit , daü mein lieber bcksnn , mein guter
Vater , Sckwiegervater , mein lieber Oxis , unser Bruder,
Lckwsgsr und Onkel , der

blalermeister

k' stsi ' Lisbolts
im -Utsr von 64 ckakrsn durck einen BnglückskaU am
21. blovembsr 1940 von uns genommen wurde.

In tieker Trauer namens aller -zugskörigsn:
Rabanne Sledolts , geb . Lekrends
Siebolt Siebolts und krau

Wilkslmins , geb . Tammen
Bannelore Siebolts.

vis Beerdigung kindet statt am blittwock , dem
12. L4ärr 1941, nackmittsgs 3.30 17kr , vom Trauer-
kause , StrsLs der 8 ^ . 19, aus.

Trauerksier V- Stunde vorder.

vanksagung.
kür die uns in so reicksm dcksüs erwiesene Teil-

nskms und kür dis raklrsicksn Kranzspenden bei dem
Binsekeidan unserer lieben Tocktsr , Lckwester und
Lekwägerin danken wir suk diesem Wege reckt Ksr 2-
lick . Besonderen vank auck den männlicken und
weidlieken Lsrsitsckakten des Oeutscken Roten Kreu-
res und der blS . -Lrauensckakt , die unserer Lntsckla-
kenen das letzte Oeleit gaben.

ged . wissen
Indaderio des Ooldenen IButterekrenkreures

in ikrsm beinaks vollendeten 91. Lebsnsjakre.
In stiller Trauer bringen dies rur -^nreigs

6ie !(in6ei'
und dis nacksten Lngekörigen.

vie Beerdigung lindst statt am LIittwock , dem
12. bkarr 1941, um 3 Ikkr von der Kircke aus.

tOsnp.
bückten burgcrweg blr.Z

bcrnrut 665.
Lkarskter . llignungs - ^ uverlässigkeitsprükung nack der Band,
sckiilt . - Wicktig bei kersonaleinsteilung , Ueruts - und kke>
vcrsiuog . - Oewissenkstte Arbeit , i. Lcterenren . - blvtei.
lagen : blindesiens 20 teilen kiotensckriti und Lebunsdaiuw
laglick 4 — I2u. S —5 l-lkr . blündl . 5 sckrikl . 5 u. l O L-x

klervörer « « » !
Bei Herzklopfen, Atembefchwerden,
Angstgefühl. Herzbeklemmung und
anderen leichtenHerzleidenhat Tole-
dol-Herzsait schon vielen die ge»
wünfchie Beilerung u. Stärkung der
Herzens gebracht u. einer Verschlim¬
merung vorgebeugt . Wamm auälen
Sie sichnoch damit ? Pckg.RM . 2.10
In Apotheken. Verlangen Sie kosten-
loie Aufklämngischrift von Dr.
RentichlerLLo .,Lauphciin ^16

MMWDD

Strackkolt , Breda (Kordameriks ) , Wissmoor,
den 7. blarr 1941.

Beute morgen entscklisk sankt in dem Berrn unsere
liebe bduttsr , Oroümuttsr und BrgroLmuttsr

IVIsls Lsnrlsl's
geb . Loümüller

in ikrem 90. Lebsnsjakre.
Visses Zeigen tiekbetrübt an

^ oksnn Lsntteks
und ^ ngekörige.

vis Beerdigung kindet statt am Ivlittwock , dem
12. Klärr 1941, nsckmittags 2 Bkr.

Möbliertes Zimmer
in der Nähe vom Lloydhotel
zu vermieten.
Zu erfragen unter Nr . 74
bei der OTZ ., Emden.

Ein oder zwei

möblierte Ammer
von älterem Offizier gesucht.
Schriftliche Angebote an

sMarineausrüstungsstelle , Emden .

Zwei möblierte Zimmer
zu vermieten.

! Wo , sagt die OTZ ., Aurich.

WlMLW
Emden.

Ab heute , bis einschlichlich
Mittwoch.

das große Lustspiel

falscher
FMiser

Eine tolle , lustige Angelegem
heit mit der Elite der deut¬

schen Lustspieldarsteller:
Lucie Englisch , Theo Lingen,
Käthe Haack, Hilde Hilde¬

brand , E . Alexander,
P . Westermeier.

Für Jugendliche nicht zu¬
gelassen!

Verloren auf der Strecke
Willmsfeld —Aurich meine

Miberkarte
Surick , den 8. bkärr 1941.

Statt besonderer blitteilung.

Back längerem Leiden versckied ru Dortmund im
79. Lebsnsjakre unsere innigstgeliebts , gute dduttsr,
Sckwiegermutter und Oroümutter

Llsmsnlins Wsslkofs
geb . von Basse

Im Kamen der kamilie

ltsns
Verwaltungsgsricktsdirsktor . »

- i Wiederbringer erhält gute
Belohnung.
Frau Eeesche Janssen,
Eversmeer 115.

jetzt bestellen.
Frühreife vorrätig.

Ar . Sldewuritl, Esens.

Freiwillige Abwehr
Löschverbanb Wittmun-

hat

Fernruf Nr. 216
Wittmund.

Der Bürgermeister.

KrankheMalber rrauerhalber
bis einschließlich Dienstag

! keine Sprechstunden
vk . EKubert.

Facharzt für Haut - und Harn-
, leiden , Emden.

Lsrolinensiel.

Berndard Buk
und kamilie.

Kationalsoriallstiseke Lriegsopkerversorgunx
Oau Weser -Lms

Lameradsckakt Wissmoor -VViesederkebn.
Wiesmoor - Wiesedsrkekn , den 8 . lVIsrr 1941.

Unseren lieben Kameraden

ösknksnrl I^ook
Kat ein grausames Sckicksal aus unseren Reiben
gerissen.

Lin braver , deutscker IVIsnn ist von uns gegangen,
dessen Andenken wir in Lkrsn kalten werden.

Im Kamen der Kameradsckakt:
Jacobs, Ksmsradscksktskükrer.

Surick , den 7. Klärr 1941.

Kaekruk.

^ .m 27. kebruar 1941 verstarb in Bsrsksld
Berr Stadtkämmerer a . v.

klsinriek von äon Ws»
vsr Verstorbene stand vom 21. H.pril 1898 ab bis

2 um Lintritt in den Ruksstsnd am 1. ^ pril 1932 im
Dienste der Stadt Surick.

Sein Andenken wird in Lkren bleiben.

vek öüi 'zer 'meislei'
B e l m e r s.

vanksagung.
kür dis vielen Beweise kerrdicksr Teilnakme von

nak und kern und aus dem kelds bei dem sckweren
Verlust unseres lieben Lntscklskenen sagen wir auk
diesem Wege unseren tietempkundenen vank.

bleibt mein Geschäft
am Mittwoch , dem 12. März,

geschlossen
A. v. Siamlen, Lkiit.

NSG . „Kraft durch Freude"
Orisdienslstelle EsenS

Am Sonnabend, dem 15 . März , Ipielr um
20 Uhr das Oldenburgische Staatslhcater
bas Lustspiel:

360
in Peters Gaststätten , Esens.
Karten sind im Vorverkauf in den Buchhandlungen
und «n der OTZ .- Eelckiäiikslellefür I .bONM . zu
haben . Wehrmacht 1. — RM . , Abendkasse 2.— RM.

Es ist ratsam , sich zeitig Eintrittskarlen zu kaufen.

Nruteier!
Weiße Italiener . Stück 59 Pfennig
Weiße Peking - Enten . . . . Stück 89 Pfennig
gebe auf Vorbestellung ab.

Frau M . Becker. Eü-enburg.
Fernruf Dornum 191.

ckeimelt , Klär ? 1941.
fsmilie Poppinzs.

ItaUlVirom !^
nokmon

gern clss woklrckmschsnds
XsIIc - Vitsmin - k' röpsrst

SroclLi » »
lls krsttigt dis Knocken , tördsri die
2sknbi !dung des Kindes und kod>
da ; Woklbetindsn besonders «tsk
werdenden und stillenden H4ütier.

507abl . kdl . 1,20 / 50g Pulver kick . 1,10 in ^ potksksn u Oroq»
Vorrätig in Luiden : Lüwen - /1potksks ; vrog Bruns ; Orog-
Larsjens ; vrpg . Busen ; vrog . IVlüiler ; vrog . Smits . l-eer.
Birsck - ^ potksks ; Krokodil - Lpotksks , Krsur - Vrog . ;
llpstalsboom ; vrog . Drost ; Ratkaus - Vrog . ; Osrmsnis -vros-
lbrkove : kriesen - ^ potksks . Weener : Birsck - ^ potksks ; b
wsn - Lpotkeks '

, rog , v . d. Lsao ; kapenburx : Lckwan -^ l>w
tkeke ; vrog . Issrling . _



Aus Ser Minim Selloye M «sWelWen rasesMm«
für den Stadtkreis Emden

Jahrgang IS«
Montag, den IS . Marz

Zwei Millionen übertroffen
, .. . Die sechste Reichsstraßensammlung des

-.weiten Kriegswinterhilfswerkes erbrachte im

Nordseegau Weser -Ems das hervorragende Er¬

gebnis von 326 262 .01 Reichsmark. Das bedeu¬

tet das; jeder Einwohner zwischen Weser und

Ems im Durchschnitt 18.1 und jeder Haushalt
712 Reichspfennige spendete . Insgesamt wur¬
den eine Million Glasabzeichen
verkauft, wobei sich die 56000 Führerpla¬
ketten ganz besonderer

'Beliebtheit erfreuten.
In vielen Städten wurden für diese Abzeichen
von den Volksgenossen mehrere Mark in die
Sammeldosen gesteckt, die von den Männern der
Kampfverbände der Partei getragen wurden.
Gegenüber der vorjährigen sechsten Reichs¬
straßensammlung ist eine Steigerung von
131186,17 Reichsmark oder eine Steigerung
von 69,9 vom Hundert erreicht worden.
Die ersten sechs Reichsstraßensammlungen er¬
brachten im Nordseegau ein Gesamtergebnis
von 2,685 Millionen Reichsmark.

MirenpM ordentlich auWllen!
T In der Zeitschrift für Standesamts¬

wesen wird mitgeteilt:
Nach 8 359 der Dienstanweisung für die

Standesbeamten und ihre Aufsichtsbehördenge¬
nügt zum Nachweise der Abstammung auch ein
ordnungsgemäß ausgefüllter und beglaubigter
Ahnenpaß . Für die Beteiligten zur Ver¬
meidung wiederholter llrkunden-
beschaffung gewiß eine große Erleichterung,
In letzter Zeit sind hier aber recht oft Ahnen¬
päße vorgelegt worden, die nicht ordnungs¬
gemäß, sondern lückenhaft ausgefüllt und trotz¬
dem von Standesbeamten oder Kirchenbuch-
jührern beglaubigt waren . Diese Ahnenpässe
mußten selbstverständlich zurückgewiesen werden.

Meist fehlen bei den Eintragungen in den
Ahnenpässen vom Jahre 1875 ab die Nummern
der Geburt- und Heiratregistereinträge, so daß
der Standesbeamte nicht in der Lage ist, die er¬
forderlichen Angaben in der Aufgebotsverhand¬
lung und im Familienbuch zu machen . Strei-

Es wird verdunkelt von 19 .30 bis 7 .15 Uhr

chungen in den Ahnenpässen , ob die Beurkun¬
dungen bei einem Standesamt oder Pfarramt
erfolgt sind, sind oft unterlassen und auch die
Hinzufügung oder die Streichung von Schreib¬
wörtern- ist vielfach nicht vermerkt. Oft sind
auch Eheschließungen und Geburten ab 1878
pder 1876 auf Grund von kirchlichen Trau¬
scheinen oder Taufscheinen eingetragen und be¬
glaubigt, was unzulässig ist . Auch Eintragungen,
in denen radiert war , sind beglaubigt worden.
Die zur Sicherung der Eintragung erforderliche
Ausliniierung ist meist unterlassen. .Wie leicht
können hier Aenderungen vorgenommen oder
Einträge nachträglich gemacht werden!

Wenn schon der Ahnenpaß den Beteiligten
und auch den Standesbeamten Erleichterungen
zur Vermeidung wiederholter Beschaffung von
Urkunden bringen soll, dann müssen eben nicht
ordnungsgemäß und lückenhaft ausgefüllte
Ahnenpässe zurückgewiesen und dürfen nicht be¬
glaubigt werden.

In diesem Zusammenhangs sei dringend
empfohlen , rechtzeitig mit der Ostfriesi »schen
Sippen st eile (Emden, Rathaus ) Fühlung
aufzunehmen , die bei der Forschung helfen kann.
Ln keinem Fall sollte man die Einsendung der
ermittelten Ergebnisse vermeiden, weil nur so
der Austauschdienst zu voller Wirkung kommen
kann.

Rerder und Schiffbauer arbeiten zusammen
Neuerungen auch im SeefOiffsbau - Sroßartlger Ausbau der Tonnage

W Die Tatsache, daß man sich in Deutsch¬
land bereits mitten im Kriege mit den Auf¬
gaben des Handelsschiffsbaues nach dem Kriege
befaßt, ist . wie die Zeitschrift ..Die Deutsche
Volkswirtschaft" schreibt , nickt nur ein Aus¬
druck der Ueberzeugung des sickeren Sieges,
sondern auch der Erkenntnis , daß eine recht¬
zeitige weit vorausschauende Planung im

Hinblick auf die zukünftigen Wettbewerbsver¬
hältnisse notwendig ist . .

Bis zum Jahre 1939 hatte sich die deutsche
Handelsflotte von den schweren Schlägen, die
ihr durch die völlige Ablieferuna durch das
Diktat von Versailles zugefügt worden waren,
noch nicht erholt. Das Wiederaufbauvrogramm
vom Jahre 1924 hatte schöne Erfolge aufzu¬
weisen ; der Bestand von 600 000 BRT . an

kleinen Fahrzeugen, die verblieben waren , war
bis zum Jahre 1939

aus 4»/r Millionen BRT . angestiegen.
Die in Dienst gestellten Schiffe waren zum
Teil hochwertige Fahrzeuge, die mehr leiste¬
ten als die gleich großen Schiffe der früheren
Zeiten. Seit 1930 hatte sich allerdings das
Bauen erheblich verlangsamt . Erst seit 1933
kamen im Zuge der allgemeinen Belebung der
Wirtschaft und dank der großzügigen Unter¬
stützung des Staates ein erheblicher Aufbau¬
wille und hervorragende Leistungen zustande.

Trotz aller großen Leistungen und des um¬
fangreichen Neubauvorhabens der deutschen
Reedereien sank Deutschlands Stellung zur
See rangmäßig unter die Norwegens, und Ja¬
pan hatte die deutsche Handelsflotte bereits
bei weitem überflügelt . Wenn man den An¬

Reifeprüfungsw Kriegsteilnehmer erleichtert
Ein Merkblatt gibt Auskunft auf mancherlei Fragen

O Um Kriegsteilnehmern , insbesondere
Wehrdienst - und Einsatzbeschädig¬
ten (Versehrten) , den Abschluß einer unter¬
brochenen Schul- oder Hochschulbildung oder auch
nur den Zugang zum Hochschulbesuch zu erleich¬
tern , hat der Reichserziehungsminister eine
Reihe von Maßnahmen getroffen, die jetzt mit
der Einrichtung einer besonderen „Reifeprüfung
für Kriegsteilnehmer" einen vorläufigen Ab¬
schluß gefunden haben.

Die Reifeprüfung für
' Kriegsteilnehmer stellt

nicht zuletzt eine Fllrsorgemaßnahme für die
Kriegsversehrten dar, die gezwungen sind , von
einem praktischen Beruf zu einem solchen mehr
theoretischer Art überzugehen. Die Prüfungen
finden nach dem Plan der Oberschule oder des
Gymnasiums statt und sind in der Hauptsache
für solche Kriegsteilnehmer bestimmt, die seiner¬
zeit die höhere Schule vorzeitig verlas¬
sen haben (mit der Versetzung nach Klasse 7,
auch Obersekundareife) . Bewerber können sich
auf die Prüfung selbst vorbereiten oder, wenn
sie noch nicht 25 Jahre alt sind , an einem der
anderthalbjährigen , kostenlojen Vorbereitungs¬
lehrgänge teilnehmen, die — unter Beschrän¬
kung auf die wissenschaftlichen Fächer — vom
Herbst des Jahres ab je nach Bedarf von den
Oberpräsidenten (Abteilung für höheres Schul¬
wesen ) und den Unterrichtsverwaltungen der
Länder und Reichsgaue eingerichtet werden.
Auch Schüler einer jetzt nicht mehr vorhandenen
Schulart , zum Beispiel der Oberrealschule, kön¬
nen an diesen Lehrgängen teilnehmen. Bei
Nichtbestehen kann die Reifeprüfung einmal wie¬
derholt werden.

Kriegsteilnehmer, die mangels irgendwelcher
Voraussetzungen zu den Reifeprüfungen für
Kriegsteilnehmer nicht zugclassen werden kön¬
nen, etwa weil sie früher nicht di« höhere
Schule besucht hahen, die jedoch nach ihren gei¬
stigen und charakterlichen Fähigkeiten für ein
wissenschaftliches Studium geeignet erscheinen,
können auf Antrag in die Vorstudienaus-
bildung (Langemarck -Studium ) ausgenom¬
men werden, die bekanntlich mit der Reife¬
prüfung in der Form der sogenannten Begab¬
tenprüfung abschließt , oder können in Aus¬

Flak-Kanonme irgendwo an der Rordseeküste. . .
Keine Feuerpause , wenn auch das Dach des Schuppens brennt

Zz „Im Namen des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht überreiche ich
Euch das Eiserne Kreuz als Auszeichnung für
hervorragendeTapferkeit!" Der Kommandeur
einer Flak-Gruppe sagt diese Worte zu den
Männern, die irgendwo an der Nordseeküste
angetreten sind . Von Mann zu Mann geht er,
oruckt jedem einzelnen die Hand, fragt nach Al-
ter und Herkommen . Neunzehn Jahre ist der
jüngste. Tränen des Stolzes stehen ihm in
oen Augen . „So alt war ich damals im Großen
^tneg, als ich das EK. bekam "

, sagt der Kom-
!"°"oeur . 2n wenigen Worten spricht er zu
^ " Männern über den Sinn ihrer Waffe, er
^ eist ihnen das Ziel ihres Kampfes auf : die
Heimat zu schützen vor den Angrif-
len der Briten, die sich vor allem die
Wohnhäuser , die Siedlungen der Arbeiter als
oas Ziel ihrer Bombenwürfe gesucht haben.

Wegtreten! Wir sitzen in der kriegsmäßigen
Unterkunft der Männer . Es ist ein stolzer Tag
>ur sie. An ihrer Brust leuchtet das Band des
ir Kreuzes. Hallo hier und Hallo da.

Eun erzählen die Männer . So ganz ein-
M ihre Worte. Sie haben ihre Pflicht
rsuut , und damit ist es gut. Daß sie dafür

..^ gezeichnet wurden, macht sie stolz und eifert
»och mehr einzusetzen und noch mehr

/ ^ ston. Einer der Männer erzählt. Der
eine Kanonenofen dampft wie wild. Der

-eamerad. No» n ; » Ni»
si>A"2fod die „Antje"

, die „Erika" und die
'
l
'
ii-n und andere Mädel deutscher Soldaten-

u . ^ ouf feiner Ziehharmonika iminer wieder
chVlju Worte kommen lassen , ist verstummt.

^ Es die Männer hier, mit den ein-
cksten Mitteln haben sie sich ihre „Bude"

wohnlich hergerichtet. „Erzählen"
, fragt der

Gefreite, „ja , da gibts fast gar nichts zu er¬
zählen. Der Tommy hatte wieder einmal
eine der Hafenstädte hier oben in der
Nordwestecke des Reiches angegriffen. Wir ken¬
nen ihn ja nun und haben ihm schon oft eine
gefährliche Nacht bereitet. Wir halten mit
unserer Kanone drauf, was das Zeug halten
will, knallen, daß es nur so eine Art hat und
der Tommy schließlich gedacht haben mag, neh¬
men wir erst einmal diese Brüder vor, die uns
da gefährlich werden wollen. Gut , mochten sie
kommen . Wir haben geschossen, wie es unsere
Pflicht war . Der Lagerschuppen , auf dem unser
Geschütz stand, brannte lichterloh, was machte
das . . . ?"

Auch der Kommandeur hatte uns von der
Sache erzählt. Die Soldaten hatten auf dem
Dach eines Lagerschuppensgestanden und hatten
gefeuert, als dann das Dach und der gesamte
Schuppen Feuer gefangen hatten , da war für
sie längst noch nicht Schluß. Stundenlang wa¬
ren sie durch das Feuer von der Erde
abgeschnitten und schoßen und schossen,
wenn auch die Rohre glühten , der Schuppen
brannte . „Ist nicht der Rede wert , was wür¬
den Sie denn getan haben, wenn die Burschen
da in der Luft frech werden. Würden Sie da
nicht auch knallen, was das Zeug hält ? Na,
also !"

Es ist die Bescheidenheit , die im Grunde in
jedes Soldaten Herz wohnt und die nun auch
diese Worte bestimmt. Hinter dieser Bescheiden¬
heit aber steht der Einsatz und die heldenhafte
Pflichterfüllung, die nun ihren schönsten Lohn
fand.

nahmefällen auch unmittelbar zur Begabten¬
prüfung zugelasscn werden.

Disse neuen Bestimmungen sind ein vorläu¬
figer Abschluß einer Reihe von Vergünstigun¬
gen , die bisher hinsichtlich der weiteren Aus¬
bildung von ' Kriegsteilnehmern vom Reichser¬
ziehungsminister bewilligt worden sind . Sämt¬
liche Vergünstigungen sind jetzt in einem
Merkblatt zusammengefaßt worden, das
durch die Truppenteile den studierenden Wehr¬
machtsangehörigen bekanntgegeben wird und
auch durch den Beratungsdienst des Reichs¬
studentenwerks, Berlin -Charlottenburg 2, Har¬
denbergstraße 34, bezogen werden kann.

Für viele junge Männer , die beim Einrücken
zum Wehrdienst kurz vor oder im Studium
standen , ist die Frage der Fortsetzung und des
Abschlußes ihrer .Ausbildung eine Frage von
großem Belang . Der Reichserziehungsminister
ist bemüht, Schwierigkeiten aus dem Wege zu
räumen und Erleichterungen zu schaffen , wo es
immer möglich und vertretbar ist.

Während die bisher bewilligten Vergünsti¬
gungen in der Hauptsache die Zulaßung zum
Hochschulbesuch und die akademische und Staats¬
prüfung betrafen, sind weiteste Maßnahmen in
Vorbereitung , die die Durchführung des Stu¬
diums selbst erleichtern sollen . Sie werden, in
Kürze bekanntgegeben werden können . Der
Reichserziehungsminister läßt bitten , bis dahin
von Einzelfragen über die Durchführung des
Studiums nach dem Kriege abzusehen.

tc ' , . s deutschen Außenhandels am Welthan¬
del zugrunde legt, hätte die deutsche Handels¬
flotte denselben Anteil an der Welttonnage
haben müssen wie 25 Jahre zuvor. Aber
noch war der Anteil fünf vom Hundert niedri¬
ger «ls damals . Durch die Krieasverhältnisse
ist die weit größere, schon geplante Entwick¬
lung der Handelsflotte nicht mehr möglich ge¬
worden. Wichtige, im Sinne der Reichsvcr-
teidigung liegende Aufgaben sind aus -den brut¬
schen Werften mit dem Einsatz aller Kräfte
zu lösen . Trotz allem ruhen die deutschen
Schiffsbauer nicht und entwickeln die Pläne
für den Neuaufbau und Weiterausbau nach
dem Kriege, wobei

zwei F-raaen im Vordergründe
stehen : wie man die durch den Krieg entstan¬
denen Schiffsverluste so schnell als nur irgend
möglich ersetzen kann und darüber hinaus zu¬
sätzliche Tonnage nach bestimmten Gesichtspunk¬
ten baut , und in welchem Umfange hier Roh¬
stoff und Menschen gespart werden können.

Aus diesen Gesichtspunkten heraus lchiebt
sich die Frage der Typisierung des Seeschiffs¬
baues auch für die deutsche Handelsschifsahrt
in ln Vordergrund. Wohl a«b es bereits so¬
genannte Einheitsschiffe im Frieden , auch spä¬
ter ist immer wieder auf die Vorteile des ge¬
normten Schiffsbaues hingewiesen worden. Es
ist daher notwendig, daß sich die Sachverständi-
a- n mit diesen Fragen bereits heute befassen
und allgemein verbindliche Vorschläge für einen
beschleunigten Neubau ausarbeiten . Natürlich
heißt das nicht , daß in Zukunft nur noch
wenige Schiffstypen gebaut werden sollen und
daß ein Schiff dem anderen wie ein Ei gleicht.
Wenn auch die Möglichkeit besteht , daß für be¬
stimmte Fahrten sowohl die Fahrgäste- als
auch die Frachtschiffe genormt sein könnten, io
werden doch immer wieder für bestimmte An¬
forderungen, für besondere Ladungen md
Frachten entsprechend geeignete Schifte gebaut
werden, wie auch den Ansprüchen der Reisen¬
den jederzeit Rechnung getragen werden wird.

Es werden Lei diesen Neuentwürfen die
Anforderungen, die die Reederei an ihre Schiffe
stellt , beachtet werden. Das wertvolle Schiff
wird immer

- ' ne besondere Werbung für sein Land
sein , aber unter dem Zwang, Kosten , Baustoff
und Menschen zu sparen, werden für be¬
stimmte Anforderungen doch die genormten
Schifte einen bestimmten Raum in der zu-
lunftigen Schiffsbauplanung einnehmen. Die
Bildung einer Arbeitsgemeinschaft zwischen
Reedern und Schiffsbauern wäre erwünscht.
Hier besteht dann die Möglichkeit. di<> Baunot¬
wendigkeiten sachverständig zu klären und sie
in dem Rahmen des Eesamtvorhabens zu be¬
rücksichtigen.

Richtlinien für zukünftige Jugendaufgaben
Arbeitstagung -er SZ . Führerschaft im Bann Lmden-Nor-en

Fz Am Wochenende führte die Hitler -Jugend,
Bann Emden-Norden, eine Arbeitstagung im
Landjahrlager Marienhafe durch , an der sämt¬
liche Stamm - und Gefolgschafts -, Jungstamm-
und Fähnleinführer teilnahmen. Von der
Bannführung waren der Bannführer und
sämtliche Stellenleiter erschienen . Die Tagung
diente dazu, die HJ .-Führer mit der Arbeit
vertraut zu machen , die in den nächsten Mona¬
ten geleistet werden soll.

Nach der Begrüßung durch den Oberbann¬
führer Petertzen und dem Gruß an den
Führer umriß der Bannführer zunächst die Er¬
eignisse , die in nächster Zeit die Arbeit in der
Hitler-Jugend kennzeichnen werden. Er wies
auf den Frühjahrsgeländelauf hin, der in der
nächsten Zeit stattfinden soll. Er wird unter
Beweis stellen , Laß die Hitler -Jugend auch im
Kreise so leistungsstark ist, daß sie derartige Ge¬
meinschaftsaufgaben durchführen kann. Am
24. und 25. Mai werdest , wie alljährlich, wieder
die Reichssportwettkämpfe abgehalten. Eine
weitere Leistungsprobe wird abgelegt werden,
und zwar durch den HJ .-Schießwettkampf, durch
den die beste Gefolgschaft ermittelt werden soll.
Die größeren Fahrten und Lager müßen wegen
der Kriegsverhältnisse in diesem Jahre aus-
sallen , jedoch sollen die Jungen in kleineren
Tagesfahrten und Märschen das Heimatgebiet
näher kennenlerncn.

Zum Jugendschutzgesetz nahm Oberkamerad-
schaftsfllhrer Post, in seiner Eigenschaft als
Untersuchungsführer im Bann 251 , Stellung.
Besonders betonte er , daß Pimpfe , die noch die
Schule besuchen , täglich nur zwei Stunden ar¬
beiten dürfen, um körperliche Schäden zu ver¬
meiden. Für die Ferien ist die Arbeitszeit aus
vier Stunden festgesetzt.

Eine lebhafte Aussprache über alle schweben¬
den Fragen schloß sich an diese Ausführungen an.

Am Sonntag sprach nach der Flaggenparade
der Leiter der Organisationsstelle, Kamerad¬

schaftsführer Saathoff, zu der llebernahme
der zehnjährigen Jungen in das Deutsche Jung¬
volk und der Vierzehnjährigen in die Hitler-
Jugend.

Die Leiter der Hauptstellen erläuterten die
kommenden Veranstaltungen noch im einzelnen.

Eine besondere Freude war es für die HJ .-
Führer , daß gegen Mittag noch der Oberbann¬
führer Dr. Warning vom Gebiet Nordsee
erschien und einen Voitrag über die sozial«
Arbeit heute und nach dem Kriege in der
Hitler -Jugend hielt . Kurz nach dem Mittag¬
essen wurde die Arbeitstagung , die allen
Hitler-Jugendführer viele neue Anregungen
brachte , mit der Flaggeneinholung beendet.

LandesvrüfstM in Oldenburg
: : Um die Ernährung von Volk und Wehr¬

macht sicherzustellen , ist es notwendig, daß die
zur Verbrauchsregelung erlassenen Bestimmun¬
gen genau befolgt werden, weil der für ein
Kriegswirtschaftsjahr aufgestellte Ernährungs¬
plan von einem bestimmten Verbrauch von
Lebens- und Futtermitteln ausgeht und jeder
Mehrverbrauch, der nicht von der entschei¬
denden Stelle verfügt und ihr darum auch nicht
bekannt ist , den geordneten Ablauf gefährdet.
Es muß daher erwartet und dafür gesorgt wer¬
den , daß in jeder Beziehung eine sorgfältige
Bewirtschaftung aller Lebens- und Futtermittel
durchgeführt wird . Hierzu ist eine laufende
Unterrichtung der Arbeitsweise der Dienststellen
der Kriegsernährungswirtschaft und eine stän¬
dige Ueberprüfung der Betriebe sowohl in kar¬
tentechnischer Hinsicht als auch in bezug auf die
Warenbewegung notwendig. Zu diesem Zwecke
sind durch Erlaß des Reichsministcrs für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft innerhalb der Landes¬
und Provinzialcrnährungsämtcr Prüfstellen für
die Kriegsernährungswirtschaft eingerichtetwor¬
den . Auch innerhalb des Landesernährungs¬
amtes Oldenburg ist eine Landesprüfstelle für
die Kriegsernährungswirtschaft beim Leiter des
Landcsernährungsamtes , Landesbauernführer
Eroeneveld, Oldenburg i . O. eingerichtet wor¬
den und hat ihre Tätigkeit ausgenommen.



hample! der MrrttMüöel
Tl So sehr die NS . -Gemeinschaft „ Kraft

durch Freude " darauf bedacht ist , bei ihren
Feierabendveranstaltungen den Mitmenschen
einige Stunden der Erholung und Freude zu
bieten , so sehr ist sie aber auch darauf bedacht,
bei der Mahl der von ihr herangezögenen
Kräfte auf hochwertige und künstleri¬
sche L e i st u n g e n zu achten.

Diese Tatsache konnte gestern wieder jeder
Besucher der Verunstaltung im „Tivoli " fest¬
stellen . In zwei Stunden wickelte sich eine Dar¬
bietungsfolge ab , die für jeden etwas bot.
Hier standen neben glänzenden tänzerischen und
artistischen Leistungen auch tadellose musikalische
und gesangliche Darbietungen , die sich keines¬
wegs auf reine Unterhaltungs - und Salonmusik
beschränkten . Wir erwähnen nur das Spiel der
ersten Geigerin Adelheid Stroba mit ihren
technisch wie musikalisch ausgezeichnet vorgetra¬
gen Einzelvorträgen . Neben ihr behauptete sich
gleich stark Martha Heppner (zweite Geige ) .
Bei den instrumentalen Darbietungen traten
hervor Lore Müllers mit ihrer Harfe und
Marianns Hauk aus dem Akkordeon . Auch die
andern acht Spielerinnen des Orchesters leisteten
Beachtenswertes . Hella Möllert bot als
Solistin den Hörern manche gesangliche Freude.
Außerordentlich viel Beifall riefen die Ballett¬
tänze des „E h r i st a - B a l l e t t s " hervor , von
denen besonders die , Tänze nach dem Strauß-
Walzer und der Ungarischen Rapsodic genannt
seien . Glänzende Leistungen aber bot das Ar¬
tistenpaar

'
„Die zwei Franell i" . Das Paar

— Bruder und Schwester , letztere erst fünfzehn
Jahre alt , — zeigte in den artistischen Darbie¬
tungen , zum Teil in humoristischer Form , ein
großes Maß von Können . Es blieb daher auch
nicht aus , daß es stürmischen Jubel entfachte.

So erlebten gestern wieder Hundert « von
Emdern einen in jeder Beziehung unterhal¬
tungsreichen Sonntagnachmittag . B . P.

12 4vo Reichsmark gesammelt
FI Der letzte Opsersonntag erbrachte in

»inserer Stadt wieder einen hohen Betrag.
Das vorläufige Ergebnis der Sammlung stellt
sich aus 12 466 Reichsmark.

Fr Sine Dreiundncunzigjährige . Am 11.
März wird die Witwe des verstorbenen Müh-
lenbaumeistcrs M . Bernhard Dirks, Wil-
belmftraße 1<11, dreiundneunzig Jahre alt . Die
Hochoetagte ist noch sehr rüstig . Gern erzählt
sie aus früheren Zeiten : sie nimmt aber auch
an dem jetzigen Geschehen noch regen Anteil.
Möge der weitere Lebensabend der lieben
Alten ruhig und freundlich verlaufen!

Fr Leiche geborgen . Seit dem 21 . November
vorigen Jahres wurde unser Mitbürger Maler¬
meister Peter Siebolts vermißt . Es wurde
vermutet , daß er während der Dunkelheit in
den Delft geraten und ertrunken war . Trotz
eifrigen Suchen » konnte der Vermißte aber
nicht ausgesunden werde » . Erst am Eonnabend-
nnchmittag ist die Leiche im Wasser gegenüber
dem „ Weißen Hause " gesichtet und gleich daraus
geborgen worden . Der Verunglückte , der ein
Alter von 64 Jahren erreicht hat , war eine In
unserer Stadt allgemein bekannte Persönlichkeit.

F ; Reifeprüfung , In der Notiz über die
Reifeprüfung an der Oberschule sllr Jungen
muß es heißen : Jürgen Slink (nicht Flink)
bestand mit „ gut " .

FI Appell der Marinckamcradschast . Im
„Deutschen Kaiser " hielt am Sonntagnachmit¬
tag die Marinckameradschast eine » Appell ab,
der von Kamcradschastsführer Kapitän zur See
a . D . von Alvcn sieben mit dem Gruß

NieöeeSeu» che L/m/chau
Zwanzig Jahre „Ollnborger Kring"

) ( In diesem Monat kann der „Ollnborger
Kring "

, die in Stadt und Land bestens bekannte
Heimatoereinigung , auf ihr zwanzigjähriges
Bestehen zurückblicken . In diesen zwei Jahr¬
zehnten ist der Kring zum Mittelpunkt aller
Volkstumsbestrebungen im Oldenburger
Land geworden . Nach und nach konnte der
Ollnborger Kring seinen Wirkungskreis weit
über Oldenburgs Grenze ausdehnen , in ganz
Nordwestdeutschland waren die Kringleute zu
East und erfreuten mit Spiel und Tanz.

Vier Jahre Zuchthaus für Fahrraddieb
O Die Strafkammer beim Landgericht Ol¬

denburg verurteilte einen Fahrraddieb zu
einer Zuchthausstrafe von 4 Jahren und zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte sllr die gleiche
Zeitdauer . Der Angeklagte Wilhelm Rieken
aus Wilhelmshaven , ein heruntergekommener
Mann , stahl die vor Gastwirtschaften ausgestell¬
ten Räder unter Ausnutzung der Verdunkelung,
um die Räder dann für wenig Geld , das er in
Alkohol anlegte , weiterzuverkaufen.

Vom Zuge überfahren und getötet
O An der Bahnstrecke zwischen Bremen —

Lesum und St . Magnus wurde ein sechzehn¬
jähriger junger Mann aus Bremen —Lesum in
schwerverletztem Zustande ausgesunden . Dem
Unglücklichen waren von dem fahrplanmäßigen
Zug Vegesack—Bremen beide Beine vom Rumpf
getrennt worden . Nach der Auffindung des
Schwerverletzten wurde seine sofortige Ueber-
sührung ins Krankenhaus veranlaßt , doch ist
er dort bald darauf seinen furchtbaren Ver¬
letzungen erlegen.

Tödlicher Verkehrsunsall
O Zwischen Morlin gen und Brüning¬

horstedt fuhr ein Schmiedemeister mit seinem
Motorrad in voller Fahrt auf ein Fuhrwerk
von hinten auf . Mit einer schweren Verletzung

wurde er ins Krankenhaus gebracht , wo er
verschied.

Zweijähriges Kind im Graben ertrunken
O In Wilkenhausen geriet das zweijährige

Kind des Formers Heinrich Meyer in einen
mit Wasser gefüllten Graben und ertrank.

Polnischer Schwerverbrecher gefaßt
) ( In einem polnischen Zivilarbeiter , der

kürzlich einen seiner Kameraden bestahl , ent¬
deckte und verhaftete man in Altenbruch
einen vielfach vorbestraften und von der Po¬
lizei gesuchten Schwerverbrecher aus dem Gene¬
ralgouvernement . Zweimal gelang es diesem
schweren Jungen bereits , aus dem Gefängnis
zu entweichen , einmal nach Durchbrechen einer
Wand . Auf bisher noch ungeklärte Weise ver¬
schaffte er sich Ausweispapiere und gelangte bis
in den Norden des Reichsgebietes.

Eine Lönsehrung
) ( Der Dichter der Heide , Hermann Löns , hat

enge Beziehungen zum Lande der Bärenklauen,
dem Kreis Grafschaft Hoya, gehabt . So
hat ihn die Sage über den Junker von Beckeln
bei Harpstedt , die der Dichter wahrscheinlich
einem alten Harpstcdter Lagerbuch entnommen
hat , so angezogen , daß er den Stoff dichterisch
gestaltete . Die Begebenheit ist in dem Gedicht
„ Ein teurer Spaß " geschildert . Löns ist wieder¬
holt in Beckeln zu East gewesen : der Dichter
war auch oft aus dem „Heiligcnberg " bei Vilsen,da
er ja alle Reiherkolonien im Hannoverschen be¬
suchte. Bei der großen Beliebtheit , der sich die
Werke des Dichters erfreuen , ist es nicht weiter
verwunderlich , wenn Lönsfreunde ihrem Meister
Gedächtnis - und Erinnerungsstätten schufen . So
wurde in Heiligenfelde bei Syke ein Löns-
st e i n aus einem Findling geschaffen . Im
Schiitzenhaus zu Syke befindet sich eine sorgsam
gepflegte Lönsccke , an deren weiteren Ausbau
herangegangen werden soll.

an den Führer eröffnet wurde . Nach der Be¬
kanntgabe mehrerer Bundesbefehle dankte er
dem Kassenwart Flüth für die gute geldliche
Verwaltung . Auf Antrag wurde dielem Ent¬
lastung erteilt . In einer sogenannten ameri¬
kanischen Versteigerung wurden sür zwei Kolo-
nialalmanache 28 .45 Reichsmark erzielt . Diese
Summe wurde aus der Kasse der Kamerad¬
schaft auf fünfzig Reichsmark erhöht und als
Spende für das Wehrmachts -Wunschkonzert
nach Berlin überwiesen.

FI Ehrlicher Finder . Eine Brieftasche mit
466 Reichsmark Inhalt , die im Außenhafen
abhanden gekommen war , wurde von dem ehr¬
lichen Finder aus der Polizeiwache abgege¬
ben , von der aus sic dem Verlierer wieder zu«
gestellt werden konnte.

FI Radfahrer zusammcngestoßen . Am Sonn-
abendmorqen stießen beim Hindenburgplatz
zwei Radfahrer zusammen . Während der eine
mit dem Schrecken davonkam . erlitt der andere
Verletzungen im Gesicht.

FI Aus dem Polizeibericht . Eine Person
wurde wegen Diebstahls angezeigt , ferner ein
Radfahrer , der bei Dunkelheit sein Fahrrad
nicht heleuchtet hatte . Eine Geldbörse mit
einem Geldbetrag wurde aus der Wache als ge¬
funden abgegeben.

FI Uphusen . Grober Unfug. In letzter
Zeit mehren sich die Klagen der Einwohner
über allerlei Unfug Halbstarker . So wurde ein
Fahnenmast während der Dunkelheit ver¬
schleppt . Bei zwei anderen Einwohnern wurde

der Antennendraht am Fenster abgerissen . Meh¬
rere Jungen unter achtzehn Jahren wurden
beim Rauchen vo» Zigaretten angetrossen.
Abends leuchten Halbwüchsige mit nicht abga-
dlendeten Taschenlampen im Dorfe herum und
belästigen die Einwohner . Den Eltern wird
dringend geraten , ihre Kinder abends zu Hauie
zu halten . 2n Zukunft wird jeder Unfug an-
ge,zeigt.

^ o r 6 e n

FI Jugendlicher Leichtsinn . Sonnabend abend
wurde ein Halbstarker auf dem Siel beobachtet,
der auf dem Brückengeländer spazierte.
Dabei sprang er auch noch von einem Bein aus
das andere . Eine gehörige Tracht Prügel wäre
die richtige Belehrung für sein leichtsinniges
Tun gewesen.

FI Festgefahren . Am Sonnabendnachmittag
blieb ein vollbcladcner Postkrastwagcn in der
Ubbo -Emmius -Straße stecken. Er konnte nicht
mit eigener Kraft weiterfahrcn , da er an einer
Seite bis über die Räder versackt war . Ein
Bulldog befreite ihn aus dieser Lage.

FI Berumerfehn . Hohes Alter. Seinen
86. Geburtstag kann morgen der Zweitälteste
Einwohner unseres Ortes , Jakob Warfs¬
mann, feiern . Er ist trotz seines hohen Alters
noch verhältnismäßig rüstig . In seinen jungen
Jahren war er eine Zeitlang als Torfschisfcr
bei der Norder Fehngcsellschaft . Durch seinen
Fleiß war es ihm möglich , sich die hiesige Land¬
stelle zu erwerben und die kinderreiche Familie

Zenseils der örenze
Neue Bürgermeister berufen

FI Der Reichskommissar für die b-5
niederländischen Gebiete hat aus Grunds
Verordnung über seine Regierungsbesuonü !. ^
Bürgermeister Di . v . Vlugt jp
und in t Veld in Z a a n d a in
Bürgermeister Di . v . Vlugt in AmstHV"

in t Veld in Za an da in in Len ^ ??
stand versetzt . Mit Wirkung vom 4. Mz,,

1k» kpv ri,m Kr:: _ " 3 Urnannte der Reichskommissar zum Bllraerm °n?°
in Amsterdam Edward John Voüte ^
ernannte der Generalsekretär im Minister,des Innern den Hauptmann a . d . C van?
venswaay zum Bürgermeister der Cem -im
Zaandam . ^

Erhöhte Umsätze bei Eemüfeversicigerunzeii
O Während einer Jahresfitzung des Prem

zialausschusses für Gartenbauoersteiqerunaen
Südholland wurde mitgetcilt . daß her IM .?
Umsatz der Gemiiseversteigerunqen in dieser
vinz bei den angeschlossenen Bersteigcrunoso^
einen rund 43.43 Millionen Gulden betiain»
habe . Das bedeutet eine Erhöhung des
steigernngsumsatzes um 16,76 Millionen Euld»
gemessen an den Erträgen des Vorjahres D-.ü
Umsatzerhöhung ist zum großen Teil aus

'
erW

Abnahmen des Deutjchen Reiches zuriickzusiilm»

zu ernähren . Warssmann ist nämlich Vater v»x
zehn Kindern gewesen , die bis auf drei noch j-ju
leben . Ein Sohn siel im Weltkriege . §ei,n
zweite Frau vollendete im vergangenen Monet
ihr 81. Lebensjahr . Auch sie ist noch io rüstig, dm
sie allein dem Haushalt vorstehen kann. Dieser
Ehe entstammen acht Kinder , der ersten Mi
Kinder . Seit einigen Jahren leben die Be¬
tagten nun im wohlverdienten Ruhestand.
Sicherlich werden dem allgemein geschätzten Ee-
burtstagskinde an seinem Lhrcntage viele WZ,
wünsche und Ehrungen zuteil werden , zumal ei
aus 53 Enkel blicken kann.

FI Norderney . Bekörderung. MM
Jup Fröhlc wurde zum Obermaat besoldest,
Fröhlc besaß vor dem Weltkriege eine Kon¬
ditorei in England . Trotz scharfer englischer
Ucbcrwachung gelang es ihm damals nach
Deutschland zu kommen.

1. e e

FI Als Leiche geborgen . Im Oktober ver¬
gangenen Jahres wurde ein junges Mäd¬
chen aus unserer Stadt als vermißt gemeldet,
Am Sonnabondmorgen wurde die Vcrmitztr
als Leiche aus dem Hafen geborgen.

FI Am Arbeitsplatz verschieden . Friseur-
meistcr Georg Weber, der seit einigen Tagen
über heftige Schmerzen in der Brust klagte,
ist plötzlich verstorben . Als ein junger Mann
den Friseurladen betrat , fand er den Meister
tot im Stuhle sitzend vor.

e e n e f

FI Selbstmord . Ein hiesiger junger Mann,
der durch Wirtshausbcsuch in geldliche Be¬
drängnis gekommen war und sich auf unehr¬
liche Art Mittel besorgt hatte , wurde M«
weiterer Ermittlungen kurzfristig in Polizei-
gewahrsam genommen . Dort machte er semeni
Leben durch Erhängen ein Ende.

NS .-Fr - u-nIchost und Deollchk » Frauen » « !, emdi«
Bargum
Kemclnschaslsnachmlttag am Dienstag um IN W

Gastwirt Mllms . (Eingang privat ) .

Augenarzt De» Grundt
_ Rorrrarr vor » Rolf Krohmbeck

Oopxvigtit bze ^ ukvvävts - Verlag 6srI1n

25 . Fortsetzung
Wie nun aber , wenn nun plötzlich jemand

käme und ihr sagte daß ihr Mann häßlich sei?
Ihr fehlte die Möglichkeit , mit ihren eigenen
Augen diese Behauptung nachzuprüsen ! Sie
würde es glauben müssen . . . ja , mehr noch . . .
da Menschen , die — ganz gleich , wie — im Dun¬
kel tappen , von Natur aus mißtrauisch waren,
meinte Doris , würde der Stachel , einmal in
ihre Gedanken gedrückt , immer tieser gehen,
immer schmerzlicher empfunden werden . Sie
würde ihren Man » viel häßlicher sehen , als er
in Wirklichkeit war . seine Häßlichkeit sich in
ihren Vorstellungen Ins Eroiesie steigern , Wi¬
derwillen erzeugen und . . .

Doris Erundl - Heydt hätte diesen Gedanken
sicher noch weiter ausgesponnen , wenn nicht ein
Klopsen an der Tür sic unterbrochen hätte.

Doktor Haerler , der Inhaber des Fremden¬
heims , trat ein . Grüßte außerordentlich freund¬
lich , erkundigte sich nach dem Wohlergehen der
gnädigen Frau und kam dann sehr höflich und
sehr freundlich auf die Rechnung zu sprechen
Es sei ihm sehr unangenehm , aber sie wisse ja
sicher, daß es durchaus keine Mahnung sein
sollte , wenn er bitte . . .

Doris blickte ihn lächelnd an.
„Aber , bester Herr Doktor , ich nehme Ihnen

das gar nicht übel ! Selbstverständlich brauchen
Sie ihr Geld ! Ich muß um Entschuldigung
bitten sür meine Vergeßlichkeit ! Schicken Sie
doch, bitte , die Rechnung an meinen Mann —
warten Sie , ich gebe Ihnen die Adresse : Doktor
Matthias Grundt . Verlin -Dählem , Faraday-
weg 34 ! Haben Sie ? Ja . . . er wird den Be¬
trag sofort überweisen !"

Ganz plötzlich war ihr dieser Einfall gekom¬
men , der ihr als die beste Lösung erschien.

Doktor Haerler verbeugte sich und ließ sie
wieder allein.

So . . . sie würde ihn zwingen , einiges für sie
zu erledigen ! Sie zweifelte ittcht daran , daß >>r
es tun würde . Vielleicht verstand er die ver¬
steckte Drohung , die in dieser — kategorischen
Forderung lag!

Sollte er sich jedoch weigern . . . , nun . Doris
Erundt -Heydt glaubte noch ein Druckmittel in
der Hand zu haben ! Wenn sie schon nicht die
Stelle wieder einnehmen konnte , die sie vor
sieben Jahren verließ , dann sollte er immerhin
wissen , daß sie erkannt hatte , warum er jetzt
diese Stelle einer Frau einräumte , die ihn
nicht sah!

18 . Kapitel

„Und woraus schließt du , daß dein Mann
überarbeitet Ist ? " fragte Herta Starke die
Freundin , der sie gegenüber saß.

Renate Erundts Hände lagen ganz ruhig im
Schoß . Nur in ihrem schönen klaren Gesicht ver¬
riet ein leiser Zug der Sorge , daß irgend etwas
sie im Innern beschäftigte , dem sie eine , sie selbst
befreiende Erklärung zu geben sich bemühte.

„In den letzten Tagen habe ich eine steigende
Nervosität an ihm bemerkt . Seinen Händen sehli
die Ruhe , wenn sie mich anfassen , seine Stimme
klingt hastig , manchmal bricht er plötzlich mitten
in einem Satz ab . . . , er liest mir abends kaum
noch etwas vor , was er sonst immer tat . Er
zieht sich in sein Zimmer zurück, hat irgendwelche
dringende Arbeiten zu erledigen . . ."

Hertas Blick umfaßte die Gestalt der Freun¬
din mit einem Ausdruck des Mitgefühls.

„ Und du erklärst das allgs mit Ueberarbei-
tung ? " unterbrach sie die Freundin.

„ Was sollte es sonst sein ? " fragte Renate.
„ Bringst du es nicht mit dein Auftanchen

seiner früheren Fra » in Verbindung ? "
Renate schüttelte den Kopf.
„ Ich habe viel an diese Frau gedacht !" sagte

sie nach einer kleinen Pause . „Matthias hat mir
die Geschichte seiner ersten Frau erzählt . Mit ibr
verbindet ihn nichts mehr , er verurteilt sie sogar
strenger , als sie es vielleicht verdient !"

Herta zündete sich eine Zigarette an und sta d
auf . Machte ein paar Schritte durch das Zim¬
mer . drehte sich um und ging wieder zu Rena - ,-
zurück. Blieb vor ibr stehen

„Renate . . . hast du nicht manchmal den
Wunsch gehabt , wieder sehen zu können ? "
- „ Herta !"

Das klang wie ein unterdrückter Verzweif-
lungsschrei , wie der Schrei eines Menschen , in
dem von ungestümer Hand eine kaum vernarbte
Wunde aufgerisfen wurde.

„Also ja !" stellte Herta Starke sachlich fest.
„ Und . . . dein Mann ist Augenarzt , Renate . . .,
man sagt von ihm , er habe Fälle erfolgreich be¬
handelt . die im allgemeinen von der medizini¬
schen Wissenschaft als aussichtslos bezeichnet
wurden . Hast du noch nie daran gedacht , daß
er die Möglichkeit haben könnte , dir dein Augen¬
licht wiederzugeben ? "

Renate antwortete nicht gleich.
Ausgerichtet die schlanke , schmale Gestalt , aber

den Kopf gesenkt , saß sie im Sessel und bewegte
sich nicht . Ihr Mund war fest geschlossen, als
fürchte sie , ein verräterischer Laut könne ihrer
Kehle entfliehen und der Freundin zeigen , wie
es in diesen Minuten in ihrem Innern aussah.

Schweigen lag zwischen ihnen . Ein schweres,
drückendes Schweigen , das sich wie eine untrag¬
bare Last um Renates Gedanken spannte.

„ Du weißt doch , Herta , daß es eine solche
Möglichkeit nicht gibt !" kam es endlich leise von
ihren Lippen.

Jetzt beugte sich Herta plötzlich herab zu ihr
und griff nach ihren Händen.

Hans Vürkncr hatte also recht mit der am
Abend zuvor ihr gegenüber geäußerten Vermu¬
tung : Doktor Grundt batte seiner Frau noch
nichts von seiner Entdeckung gesagt!
. Groll gegen den Mann Renates stieg in Herta

Starke ans . Der Mann bekam es fertig , den
Menschen , der ihm am nächsten stand , in diesem
beklagenswerten Zustand zu lassen , obwohl er es
jederzeit in der Hand hatte , die Dunkelheit , durch
die sie nun seit schon unendlich langer Zeit zu
gehen gezwungen war . von ihr zu nehmen!

„ So . .
"

, sagt , sie in dem ihr eigenen , resolu¬
ten Ton . „ Also dann frag ' deinen Mann einina ' ,
ob die Möglichkeit deiner Heilung auch heute
noch besteht !"

Erichrocken hob Renate Grundt den Kops.
„ Wie meinst du das . Herta ? " Zögernd kam

diese Frage heraus , als ringe sie sich los aus
einem Jrrsal von Hoffen und Zweifeln.

„ Ich war gestern abend mit Doktor Bürkner
znlammen . dem Assistenzarzt deines Mannes.
Er hatte mich um dieie Zusammenkunft gebeten,
um eine wichtige Sache mit mir zu besprechen
Nun . . . diese wichtige Sache betraf dich ! Dein
Mann Hai vor kurzem die Möglichkeit entdeckt,
dir dein Augenlicht wiedergeben zu können , und

zwar durch einen operativen Eingriff , wie er >
der letzten Zeit auch von verschiedenen andere»
Aerzten schon mit Erfolg durchgesührt wurde.

Renate machte eine Bewegung , als wollte .>e
die Freundin unterbrechen.

Herta legte ihre Hand auf die Renates.

„ Laß mich aussprechen . Eine Woche jE
waltete Hans Bürkner darauf , daß dein Alan
dir davon erzählte . Er verstand ihn NM'
Gestern nun . als durch irgend ein Vorkoinmu
in der Klinik die Vorbedingung für das
lingcn einer Operation gegeben war . ohne " "
dein Mann sie ausnlltzte . hatte Hans Bum
eine Auseinandersetzung mit ihm . die Ehr W
misch verlies und damit endete , daß -vo s
Grundt erklärte : Ich werde meine Frau niai
operieren !" , .. .

Herta machte eine Pause . Wartete auf e
Antwort . Wartete vergebens . Die Blinde i »
mit bleichem Gesicht vor ihr . Tot und U
waren die Augen geradeaus gerichtet , r>e
hätte viel darum gegeben , zu wissen , was i s
im Innern der Freundin vorging . Es dau
lange , bis es sich genau so zögernd wie »o
von Renates Lippen rang . ..Wenn dRansl
mich nicht operieren will , so wird er >e
Gründe dafür haben !"

Herta starrte die Freundin an . als habe »

nicht richtig gehört . Sie hatte iange
ihr zusammen gelebt , hatte lange genug Een »-
heit , zu beobachten , wie Renale unter >"
Blindheit litt , wie unter der scheinbar giai l

' aiubtt »"
ruhigen Oberfläche , die Sehnsucht

konnte einfach nicht Ein.
der Talsache ewigen Biindle '»

abgefunden hatte . .
Sie nahm den Mann in Schutz der sich

gerte , seine Frau ichend zu machen?
Erregt beugte sie sich vor . . ,
„Das ist doch Unsinn Renate ! Es gibt E>

(stründe . die eine solche Unterlassungssünde
stündlich erscheinen lasten !"

„Vielleicht doch. Herla . . . wir ' önncn
nicht beurteilen . Wir sind keine Aerzte . -

..Aber Bürkner ist Arzt ! Er assistierte dem^
Mann bei jener ersten Oncratiaii und er-
mir . daß nicht der geringste Zweifel am v
gen bestehe !" ^

„Dann muß ich eben matten . H-tta . - §
Matthias es an der Zeit hält , wird er .
mit mir darüber sprechen !" , ,

( Fortsetzung sa >S" '

das



lln/er Loortören/i
NuiWr MdaNez über Sie Schweiz
§Ls sVlelitarksn EiögLneAn mLt 2 :4 Toren in Stuttgart geWagen

weiter Entfernung , während feine Nebenlcute
freistehen . Die 86 . Nkinute bringt den Schwei¬
zern schließlich auf billige Art das zweite Tor.
Wieder einmal hat Rohde mit dem bärenstarken
Mittelstürmer Monnard seine Not , als der Gen¬
fer ihn dazu verleitet , den Ball an Klodt
zurückzuspielen . Dabei aber hat der Eimsbütte-
ler das Pech , das Leder über Klodt hinweg
ins eigene Tor zu heben ! Die letzten Minu¬
ten verstreichen bei offenem Feldspiel ohne ir¬
gendwelche Vorteile für eine der beiden Mann¬
schaften.

O Der erste Futzball -Länderkampf des Jah¬
res 1841 brachte der deutschen Mannschaft in der
von 58 »00 Zuschauern besuchten Stuttgar¬
ter Adolf -Hitler -Kampfbahn einen verdienten
4 ' 2 -Sieg über die kampferprobte Schweizer Elf.
Das S 'nel nahm einen selten spannenden Ver¬
lauf Nachdem bis zur Pause beide Mannschaf¬
ten nur ein Tor erzielten , und die Schweiz so¬
gar leicht überlegen wirkte , gab es nach dem
Wechsel einen völlig überraschenden Umschwung.
Innerhalb nur acht Minuten brachten Tore von
Schön , Kobierski und Walter die Deutschen mit
4 :1 in Führung , womit der Kampf entschieden
war . In der deutschen Elf blieben Janes und
Rohde vor allem hinter ihren sonstigen Leistun¬
gen zurück, sonst gefiel die Auswahl gut.

Erst kurz vor Beginn des Kampfes konnte
die deutsche Mannschaft für dieses schwere Spiel
endgültig aufgestellt werden . Dabei wurde
aber die Vereinbarung getroffen , daß bis zur
Pause je zwei Feldspieler ausgewechselt werden
könnten . Eine Regelung , die übrigens auch
beim Rückspiel am 2V . April in Bern Gültigkeit
haben soll . So setzte Hcrberger für Edmund
Conen den Dresdener Helmut Schön «in . wäh¬
rend die Schweizer auf ihrem kraftvollen
Standardverteidiger Minelli und den linken
Außenläufer Springer verzichten mutzten . An
ihre Stelle traten Stelzer und Paul Aebi an,
so datz die Mannschaften in folgender Aufstel¬
lung spielten:

Schweiz: Vallabio , Stelzer , Lehmann,
Paul Aebi , Andreoli . Buchaux , Bickel , Amado,
Monnard , Wallazek , Georg Aeby.

Deutschland: Klodt , Janes , Streitle,
Kupfer , Rohde , Kitzinger , Hanreiter , Hahne-
mann , Walter , Schön , Kobierski.

Von der ersten Minute an entwickelte sich
«in schnelles Spiel . Die Schweiz stürmt mit
vier Mann und läßt Wallazek zunächst noch
aus zurückgezogener Stellung die Angriffe auf-
Lauen . Sie findet sich auch schneller mit den
äußeren Bedingungen ab und zeigt einige schöne
Züge , als das Spiel der Deutschen noch nicht
richtig rollt . Doch nach fünf bis sechs Minu¬
ten wird es auch im Schweizer Strafraum ge¬
fährlich . Vor allem die rechte Wiener Flanke
Hanreiter —Hahnemann versteht sich famos und
bricht mehrfach erfolgreich durch . Die deutschen
Stürmer haben sich jetzt gefunden . In der elften
Minute gibt es die erste Ecke , die zur großen
lleberraschung der 55 »0» Zuschauer bereits zum
1 :» führt . Hanreiter gibt den Ball zu
Hahnemann , der Wiener lenkt sofort weiter an
Walter , und der Kaiferslauterner legt das Le¬
der mit einem Hackenschlag kurzentschlosfen dem
freistehenden Schön vor die Füße . Der Dres¬
dener hat nur wenig Mühe an Valladio vorbei
zum 1 :0 «inzuschietzen.

Die Deutschen find nur für Minuten klar
überlegen . In der 14. Minute erzwingen sie
die zweite Ecke , die Kitzinger aber vergibt . Eine
UnterbrechuiA dieser deutschen Ueberlegenheit
bringt ein Regelverstoß von Paul Janes mit
sich, der Aebi im Strafraum unsauber angeht
und dadurch einen „Elfmeter " verwirkt . Der
Ausgleich wird von Wallazek in der Aufregung
durch Vorbeischießen verpaßt . In der 21 . Mi¬
nute aber steht es dennoch 1 :1 , Rohde kann den
spurtschnellen schweizer Mittelstürmer Monnard
nicht halten und schon hat die Schweiz aufge-
holt .̂ Klodt war gegen diesen harten Schutz in
die äußerste Ecke machtlos . Dieser Erfolg gibt
den Eidgenossen alle Ruhe und Sicherheit zurück.
Sie decken hinten ganz hervorragend und blei¬
ben vorn durch blitzschnelle Durchbrüche äußerst
gefährlich , zumal Janes , Kitzinger und Kobierski
unter Formschwankungen leiden und Rohde
dem schnellen Monnard nicht immer gewachsen
ist. Die Schweizer aber lassen nicht locker, sie
erkennen die Schwächen in unserer Abwehr und
geben alles aus sich heraus , um diese Unsicher¬
heit des Gegners zu nutzen . Vergebens , bis zur
Pause bleibt es beim 1 :1.

Ln acht Minuten drei Tore!
, Der etwas schwache Eindruck vor der Pause

tturd von der deutschen Elf innerhalb von nur
acht Minuten geradezu weggewischt . In diesem
^ Etabschnitt spielt unsere Mannschaft einen
erstklassigen Fußball . Vom Anstoß fällt zunächst
einmal das zweite Tor der Deutschen . Von
vchon kommt der Ball zurück an Kupfer , über
ALNager zu Walter und schließlich wieder zu
^ chon , der aus nur wenigen Metern einschießen

Dieses Tor nimmt den Eidgenossen jede
« rchcrhcit , muntert aber die Deutschen zu un¬
vergleichlich schönen Zügen auf . Das Spiel

Zugriffes hat nun eine derartige Wucht
ist so zwingend im Zusammenwirken , daß

" !s/rnolge einfach nicht ansbleiben können . Sie
w '" Hanreiter nach Umspielen von Buchaux

var dos Tor . jedoch wird Schön beim Vcr-
U w . den Ball mit dein Kops einzulenken , abge-

Kobierski ist aber zur Stelle , stoppt
anderthalb Meter vor dem Tor und

wryt ihn an den geblendeten Vallabio vorbei,

O In Anwesenheit des Rcichsstudentenfüh-
Dr . Scheel und des Gauleiters Hofer

rächte der letzte Tag der Studenten-
t b e w e r b e

'
in Kitzhiibel mit dem

4- atrorullenlauf den eigentlichen Höhepunkt der
' ^ " staltung . Dieser Wettbewerb wurde erst-

.Kameradschaften ausgetragen . Erster
, , ^ .-^ chAieger wurde „Friedrich Ludwig Jahn"
^Universität Frciburgs.

Sprunglauf auf der Vurgstall-
"F .vud der feierlichen Siegerehrung gingen

. ich ? ikiwettkümpse am Sonntaq zu Ende.
Erfahre , erwies sich auch diesmal wie-

der Innsbrucker Ludwig.Cp , , . . . _ . . . ^ Gerl als bester
Mit der Noie 17i,1 s51 und 50 Me-

Cieal ^ » er Reichssieger vor dem Prager
lMu „ I " * ö " e * Walter Ringer

Manni
" ' damit die Kombination ge-

hoch in die kurze Ecke . In der 52. Minute gibt
es einen Strafstoß , den Janes aber mit un¬
heimlicher Wucht am Tor vorbeiknallt . Die
Schweizer finden überhaupt keine Möglichkeit,
den deutschen Angriffen Wiederstand zu leisten,
denn schon eine Minute später heißt es 4 : 1.
Schön zieht eine Vorlage , glänzend täuschend,
steil zu Walter hin , der den Ball mit prächti¬
gem Drehschuß in die äußerste Ecke setzt. Wieder
ein Tor , wie man es nur selten sieht . Fünf
Minuten später kann nur ein « Prachtabwehr
Ballabios , der einen wuchtigen Schutz Schöns,
mit beiden Fäusten im Fluge aus der Torecke
holt , den fünften deutschen Treffer verhindern.
Sekunden später wirft sich Andreoli in einen
ähnlichen harten Schuß des Dresdeners , der jetzt
eine Form erreicht hat , wie in seinen beste»
Tagen.

Von der sechzigsten Minute ab wird der
Kampf wieder offener , obwohl sich die Schwei¬
zer auch für den Rest des Spieles mit einer
defensieven Rolle abfinden müssen und lediglich
durch wuchtige Vorstöße gefährlich werden . In
der 75. Minute setzt der schnelle Amado « ine
Bombe knapp neben Klodts Tor , während
Hahnemann auf der Gegenseite eine Kobicrski-
Porlage aus der Lust nimmt und über das Tor
hebt . Ueberhaupt wirkt der Wiener jetzt etwas
ehrgeiziger . Mehrmals schießt er selbst aus

Wie sie spielten
Dieser 4 :2-Sieg der deutschen Elf ist ohne

Zweifel in jeder Beziehung verdient . Ausschlag¬
gebend wurden die ersten fünfzehn Minuten nach
dem Wechsel , die Leistungen brachten , wie man
sie lange nicht mehr von einem deutschen Sturm
gesehen hat . Und gerade in dieser Zeit war
Helmut Schön in großer Form . Er war ohne
Zweifel nach der Pause der deutsche Stürmer!
Neben ihm erreichte auch Kobierski schließlich
eine Verfassung , die an seine früheren Glanz¬
zeiten erinnerte . In der Läuferreihe zeigte
Kupfer die Gleichmäßigkeit und auch beste
Leistung . Kitzinger kam ebenfalls erst nach dem
Wechsel groß heraus , während Rohde gegen
Monnard nicht wie erwartet ankam . Licht und
Schatten verriet auch unsere Verteidigung
Janes —Streitle , die Schwankungen unterworfen
war . Klodt im Tor spielte ohne Fehler.

In der Schweizer Elf hinterließ Mon¬
nard als Mittelstürmer den besten Eindruck.
Neben ihm gefiel im Angriff nur noch der
Reißer Amado , während Wallazek und beide
Flügelstllrmer doch etwas zu langsam waren.
Anreoli gut ; aber kein Vernati , ebensowenig
wie Stelzer einen Minelli ersetzen konnte . Gut
hielt sich Lehmann als Verteidiger und Valla¬
bio im Tor.

ErsMeiOes WchnMcn rer Emder Vereine
Spiel un- Sport liegt zweistellig - STB . schlagt Sermanla hoch

W Trotz der ungünstigen Bodenverhältnisse
kamen die angesetzten Punktspiele zum Austrag
und ergaben überraschende Ergebnisse.
Spiel und Sport konnte sogar einen zweistelli¬
gen Sieg gegen die Papenburger Sportfreunde
Herausspielen . Germania Leer hatte den Emder
Turnverein zu East und mußte sich eine hohe
0 :8-NiederIage gefallen lassen . Die Leerer hat¬
ten ebenfalls eine starke Mannschaft zur Stelle,
die aber auf einen in großer Form spielenden
Gegner stieß . Nicht ganz schuldlos an der hohen
Niederlage ist der Leerer Schlußmann.

In den Eruppenmeisterschastskämpfen der
Hitler -Jugend überfuhr die Emder Bannmann¬
schaft diejenige aus Aurich mit nicht weniger
als 14 :ü Toren . Die Vertretung des Bannes
Emsland siegte in Papenburg über den Bann
Leer mit 4 :2 Toren.

Spiel un - Sport - WpenSurg 11 :1
T Auf dem SA .- Sportplatze stellten sich die

Papenburger Sportfreunde den Spiel und
Sportlern zum fälligen Pflichtspiel . Obgleich
sie ihre Elf noch durch einige Neuerwerbungen
verstärkt hatten , waren sie den spielstarken
Eelbschwarzen nicht gewachsen und hatten keine
Aussichten auf ein günstiges Abschneiden . Sie
zeigten einen Rieseneifer , der aber nicht aus¬
reichte , um dem Treffen eine günstige Wendung
zu geben . Lobenswert ist besonders , datz sie bis
zum Schlußpfiff eisernen Widerstand leisteten,
obgleich sie schon beim Wechsel mit 0 :7 Toren
aussichtslos im Rennen lagen . In der Eäste-
elf steckten einige gute Einzelkräfte , die sich
aber erst zu einer Einheit zusammensinden
müssen . Trotz der elf Tore war der Schlußmann
Schubert ihr bester Mann.

Die Spiel und Sportler , die sich auf fol¬
gende Elf stützten : Bruns , Bokelmann , Bcrcns,
Kruithoff , van Jinnelt , Kienast , Nanninga,
Strohmann , Eerdes , Röttgers und Folkers,
waren ihrem Gegner weitaus überlegen . Be¬
sonders gefallen konnte ihre Schußfreudigkeit
und der Siegeswille jedes einzelnen . Fast wäh¬
rend des ganzen Treffens waren sie tonangebeno
und erzielten bis zum Wechsel sieben Tore , ohne
datz der tapfere Gegner günstige Möglichkeiten
ausnutzen konnte . Erst beim Stande von 8 :ll
konnte der Papenburger Halbrechte den Ehren¬
treffer anbringen . Die Eelbschwarzen erhöhten
dann noch auf 11 :1 und übernahmen damit die
Tabellenführung.

Germania - Em-er Turnverein a :8
In Leer standen sich ETV . und Germania

im Pflichtspiel gegenüber . Die Gäste kamen
mit der starken Mannschaft Kapp , Klaassen,

Ruse , Balßen , Erabowski , Krause , Wurpts,
Mack , Meyer , Miechielsen , Rösner . Germania-
Farben vertraten Auerbach , H . Wirken , Schil¬
ling , Garen , Schneidereit , Jankowski , Fuß , Lenz,
Lestkcs , Bernstein , B . Engels.

Mit einem Ergebnis , das in der Höhe über¬
rascht , blieben die Emder siegreich . Die Emder
hatten zweifellos den besseren und schutzfreudi¬
geren Sturm , sie waren auch im Zusammcnspiel
dem Gegner überlegen , aber ein Erfolg von
drei oder vier Toren Unterschied hätte dem
beiderseitigen Kräjteverhältnis besser ent¬
sprochen.

Beim Sieger ist die gesamte Elf zu loben,
während beim Besiegten nur ein Teil der Elf
ein Lob verdient . An erster Stelle ist der neue
Verteidiger Schilling zu nennen . Weiter liefer¬
ten der link « Läufer Jankowski sowie der linke
Flügel Lenz -Fuß eine gute Partie . Auerbach
im Tor sahen wir schon bester . Einige Bälle
waren haltbat.

Mit zehn Mann müssen die Gastgeber das
Spiel beginnen , der Torwart ist ausgcblieben.
Bevor die Germanen sich vervollständigt haben,
hat Meyer seine Mannschaft 2 :8 in Führung
gebracht . Germania hat einige gute - Erfolgs-
möglichkeitcn , Kapp klärt aber sicher. Rösner
sorgt entschlossen sür das 3 :0. Leichtsinnige
Fugabwehr des Torwächters führt durch Wurpts
zum 4 :0 . Lenz im Leerer Sturm setzt sich immer
wieder mit aller Macht ein . Leiskes hat mit
einigen Durchbrüchen kein Glück, Kapp nimmt
ihm das Leder vom Fuß.

In der zweiten Halbzeit flaut das Spiel
ab . Krabowskis Strafstoß wird von Auer¬
bach im Hechtsprung gemeistert . Meyers Schuß
wird vom Pcrteidiger ins eigene Tor weiter¬
geleitet . 5 :0. Schön ist M i e ch i e l s « n » To '

r,
als er eine Rechtsflanke direkt zum sechsten Tor
verwandelt . Noch mutz der Leerer Torwart
eine Kehrtwendung machen , als Wurpts den
siebten Treffer schießt. Mit dem schönsten Tor
des Spiels stellt Miechielsen das Endergebnis
her . W.

TuSvg . Aurich — Marine 1 :2 ( 1 : 1)
Fr Diese beiden Mannschaften trafen sich in

einem flotten Freundschaftsspiel , das zwei aus¬
geglichene Gegner sah . Nachdem beim Wechsel
das Treffen 1 : 1 unentschieden stand , konnten
die Mariner kurz vor Schluß das Siegtor er¬
zielen.

Rangliste der 2. Kreisklaste am S. März

Spiel und Sport 5 4 1 — 27 :8
TuSvg . Aurich 4 3 1 — 20 :8
Emder Turnverein 5 2 2 1 15 :7
Germania Leer 5 2 3 — 14 :15
Sportfr . Papenburg 5 0 4 1 6 :44

8 :2
6 :2
5 :5
4 :6
1 :8

VfB . Stern erster Durchgang ohne Wertung

Biermdzvanztg Leiterinnen bereiten fiK vor
Die RtitWun-fportlehttrin setzt -ie
FZ In Fortsetzung der Schulungsarbeit zur

Heranbildung tüchtiger Uebungsleiterinnen für
das Frauen - und Kinderturnen , vornehmlich
sür die „ volkstümliche Leibesübung "

, hatte die
Ncichsbundsportlehrerin Anny Polischinski
die Freude , eine noch größere Anzahl Lehr¬
gangsteilnehmerinnen als an dem voraufgegan¬
genen Uebungsabend in der Turnhalle an der
Straße der SA . in Leer begMen zu können.

Mit vierundzwanzig FraueiN aus Emden,
Aurich , Weener , Bunde , West¬
rhauderfehn , Collinghorst und Leer
selbst war der Abend ausgezeichnet besucht . Die
bereits durchgeführte Laüfschulung wurde wei¬
ter ausgebaut bei besonderer Herausstellung
der Beinarbeit , die im Federn und Hüpfen und
Kniebeugen keine leichten Anforderungen an die
Teilnehmerinnen stellte . Aber trotz aller An¬
strengungen schwang Freude mit . Sichtbar
Freude macht auch wieder der „ Bodenturnen-
Tanz "

, eine Verbindung von Gymnastik und
Tanz . - >

Uebergehend zum Geräteturnen zeigten die
Frauen ihr Können am Pferd . Die Hebungen
waren vornehmlich abgcstellt auf die Mchr-
kämpfe, die unsere Mädel vorerst in den

EOulungsarbelt in SMießlan- fort
Kreisen , später bei den Bezirkskämpfen durch¬
führen . Für diesen Mehrkampf sind allein vier
Pflichtübungen am Pferd vorgesehen , auf die
wir zu gegebener Zeit wie auch auf die weiteren
Hebungen noch zurückkommen . Das Hallen¬
spiel „ Kohlköpse " beschloß die Uebungsfolge des
Abends , der den Teilnehmerinnen einmal mehr
ausgezeichnet gefallen hat.

Wie bekannt , läuft neben der Schulungs¬
arbeit im Frauenturnen eine solche im Kin¬
derturnen am Nachmittag desselben Tages.
An diesem Kinderturnen -Lehrgang nehmen die
Turnvereine Leer . Bunde und Weener teil . Das
Geräteturnen der Kinder wurde bereits in eine
schwierige Form gebracht . Das Grätschen über
beide Holmen des Barrens erbringt den Be¬
weis , datz die Mädel sich des Lobes würdig
gezeigt haben : „Ich bin überrascht über das
Können und das Mädchenturnen im allge¬
meinen in Ostfriesland ."

In diesem Zusammenhänge sei gesagt , daß die
Leistungsgrupvcn des Turnvereins Leer sich
ständig vergrößern , eine Wahrnehmung , die auch
an anderen Orten gemacht wird . Neben der all¬
gemeinen Körperschulung drängt ein großer
^.cil unserer Mädel zum Leistungsturnen in
den Turn - und Sportgemeinschaften.

Sachsen im Vokalen-spiel
o 2m Wettbewerb um den Reichsbund«

pokal ist Sachsen durch einen hohen 7 :2- (3 :1s»
Sieg über Baden bereits in die Endrunde
eingezogen . Sachsen erwartet nun den Sieger
aus dem zweiten Vorschlußrundentrcffen zwischen
dem Pokalverteidiger Bayern und Siidwcst am
16. März in Frankfurt am Main . Trotz des
zahlenmäßig hohen Sieges hat die Sachsenelf
die Erwartungen der rund 15 000 Zuschauer auf
dem Platz des Dresdener SC . nicht erfüllt . Be¬
sonders in der Zusammenarbeit wollte es nicht
klappen . So wurde das Spiel in erster Linie
von der ausgezeichneten Abwehr und der Läu¬
ferreihe getragen . Allerdings waren die betont
auf die Verteidigung eingestellten Badener ein
sehr schwacher Gegner , deren überlastete Deckung
nicht in der Lage war , den eigenen Angriff zu
unterstützen.

Fußball in -en Bereichen
Ostpreußen : VfB . Königsberg — Reichsbahn

Königsberg 4 :1.
Pommern : Germania Stolp — LSV . Stet¬

tin 1 :11 . Nordring Stettin — TSV . Swine¬
münde 7 :2. Preußen Borussia Stettin — Stet¬
tiner SC . 3 :7.

Verlin/Brandenburg : Union Oberschöneweide
gegen Hertha/BSC » 2 :2 . Minerva 83 — Tennis
Borussia 1 :2. Tasmania — Spandauer SV.
2 :3. Lufthansa — SV . Elektra 0 :2. Berliner
SV . 02 — Blauweiß 0 :2. Brandenburg 05 ge¬
gen Wacker 04 5 :1.

Schlesien : Germ . Königshütte — Norw . Ra¬
sensport Eleiwitz 1 : l . Breslau 02 — Vorwärts
Breslau 6 :2. Hertha Breslau — 1. FC . Katto-
witz 0 :1.

Sachsen : Wacker Leipzig — Svortfr . 01 Dres¬
den 2 :3. Tura Leipzig — VfB . Leipzig 1 :6.
BC . Hartha — Fortuna Leipzig 4 :3 . VjB.
Glauchau — Riesaer SV . 2 :2.

Mitte : SV . 05 Destau — Sportvg . Zeitz 2 :3.
ML . 06 Halle — 1. SD . Gera 2 : 1. Cricket/Vikt.
Magdeburg — SC . Apolda 8 :0.

Nordmark : Victoria Hamburg — Hamburger
SV . 3 :7 . Holstein Kiel — Eimsbüttel 2 :4.
Altona 83 — Wilhelmsbura 08 2 :2. St . Georg/
Sperber — Varmbecker SG . 5 :0 . Concordia
gegen Fortuna Glückstadt 2 :3.

Nicdersachsen : Wilhelmshaven 05 — ASV.
Vlumenthal 6 :3. Schinkel 04 — Werder Bre¬
men 2 :2 . Eintracht Braunschwcig — Hanno¬
ver 86 4 :1 . Linden 07 — Arminia Hannover 2 :6.

Westfalen : FC . 04 Schalke — Arminia Mar¬
ten 8 :0. Wcstialia Herne — Eelsenguß Gelscn-
kirchen 1 :0 . SpVa . Röhlinahaulcn — Arminia
Bielefeld 5 :0. VfB . Bielefeld — Borussia

Dortmund 5 :2. Union Gelscnkirchen — VfL . 48
Bockium 3 :0.

Niederrhein : TuS Helene Altenesten gegen
VfR . Ohligs 4 :0 . Fortuna Düsseldorf — Rot¬
weiß Esten 1 :4 . Rotweiß Oberhausen oeaen
Schwarzweiß Esten 1 : 4 . Hamborn 07 — Wcst-
ende Hamborn 1 :0. Turu Düsseldorf — Duis¬
burg 48/88 5 :3 . , ,

Mittelrbein : SV Beuel — Troisdorf 05 0 :8.
Bonner FV . — MR . Köln 3 :3. SpVa . An-
dernach — Tura Bonn 1 : 1 . ML . 88 Köln ge¬
gen Köln Sülz 07 (Ges .Sv . s 5 :0.

Hessen : BC . Sport Kasiel — Borusiia Fulda
2 : 1 . Sp .Vg . Langenselbold — TSV . 60
Hanau 0 :5.

Südwest : FV . Saarbrücken — Kickers Offen¬
bach 2 :2. Notweiß Frankfurt — FSV . Frank¬
furt 2 :3 . Germania Frankfurt — Eintr . Frank¬
furt 2 :4 . MR . Frankenthal — FK . 03 Pirma-
sens 5 : 4 . Sp .Vg . Mundenheim — 1 . FT.
Kaiserslautern 4 :2.

Elsaß : SC . Schlettstadt — FC . Bifchweiler
4 :2. ff Straßburg — SC . Schiltigheim 6 : 1.
SV . Straßburg — FC . kiagenau 2 :3 . RSC.
Straßburg — Mars Bischheim 2 :0. FC . Kal¬
mar — SV . Wittelsheim 6 :3.

Württemberg : Stuttgarter Kickers — Sv .Vq.
Untertürkhcim 3 : 1 . VfB . Stuttgart — Sp .Vg.
Cannstatt 2 :1.

Bayern : Jahn Regensbnrq — München 1860
1 :1 . 1 . FT . Nürnberg — Wacker München 1 :2.
Sp .Vg . Fürth — Schwaben Augsburg 6 :2. BL.
Augsburg — Neumever Nürnberg 0 :0. Würz¬
burger Kickers — VfR . Schweiniurt 1 :0.

Ostmark : Austria Wien — Grazer SC 3 :1.
Macker — Rapid 2 :3. Sportklub — FC . Wien
3 :3. Floridsdorf — Vienna Wien 0 :8.

Danzig/Westpreußen : Preußen Danzig gegen
1818 Neusahrwaster 6 :0.

M Bann Em-en I4 :v rrlolareikh
T Im Gruppe nmei st erschafts-

kampf stand die Vannelf Emden der Auswahl
des Bannes Aurich auf dem Vronsplatz gegen¬
über und konnte diese sicherer als erwartet mit
14 :0 Toren schlagen . Besonderen Anteil hieran
hatte die ausgezeichnete Angriffsreihe des Sie¬
gers , die jede sich bietende Torgelegenheit aus-
nutzte . „Schützenkönig " mit acht schönen Tref¬
fern wurde der Mittelstürmer Dansker, ibm
am nächsten kam der ausgezeichnete Rechts¬
außen Willems. Die Gäste spielten recht
eifrig , wurden aber diesem starken Gegner nie
gefährlich . Ein Sonderlob verdient ihr tapfe¬
rer Tormann, der eine noch höhere Nieder¬
lage verhinderte.

Bann Papenburg — Bann Leer 4 :2
T Die körperlich überlegene Papenburger

Bannmannschaft kam zu einem verdienten 4 :2-
Sieg . der bereits bei der Pause feststand , über
den Bann Leer . Bereits nach fünfzehn Minu¬
ten waren die Papenburger 3 :0 in Führung
gegangen . Leer kam dann bester ins Spiel,
holte zwei Tore auf , mußte sich am Ende je¬
doch geschlagen bekennen.

Das Frauen -Handballspiel ausgefallen
Fz Wegen eines Lehrganges in Oldenburg,

an dem verschiedene Turnerinnen teilnahmen,
wurde das vorgesehene Handballspiel Germania
gegen Turnverein Leer verlegt.

Olympiasieger Paul Meyers gestorben
O Der Olympiasieger im Zweier - Kajak,

Paul Weyers (Kölns , ist als Flugzeugführer
tödlich abgestürzt . Weyers gewann 1836 bei den
Olympischen Spielen in Berlin mit Landen die
Goldmedaille im Zweier -Kajak über die lange
strecke von 10 000 Meter.
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W Wiederholt sind in den letzten Tagen Erfolge der in llebersee operierenden deutschen
Hilsslreuzer bekanntgeworden. Diese Tatsache erhellt, daß wieder einmal wie im Weltkriege
die deutsche firiegsslagge überall dort weht, wo

'
sich der Union Jack vollkommen sicher wähnte.

Die Gesamtzahl der in kurzer Zeit von unseren Hilfskreuzern versenkten Feindtonnage spricht
für sich. Sie zerrt täglich unerbittlicher an den feinen, empfindlichenLebensnerven dieser wich¬
tigen britischen Ueberseeverbindungen und Zufahrtsstraßen. Welche Bravourtaten aber hinter
den sachlichen Mitteilungen des OKW. stehen , wird der Geschichtsschreibung einer späteren Zeit
Vorbehalten sein. Heute, wie damals im Weltkriege, ist es ein heldenhafter Kampf auf eigene
Faust, den mutige deutsche Seeleute, fernab der Heimat und ganz aus sich angewiesen, führen.

Zerfetzt , zerschossen, brennend, so lies vor nun fast 27 Jahren nach heldenhaftem Kampf und
nach einer mehrmonatigen und abenteuerlichenKriegsfahrt der kleine deutsche Kreuzer „Emden¬
aus den Strand der Kokosinseln. Unser Mitarbeiter Walter Schreq hat Männer der Welt¬
kriegs- , .Emden" aufgesucht , denen auch heute noch jene Erlebnisse unvergeßlich sind.

80 dielt ckie lisineru Sie „ klmcken " bei Ser ^ uskudrt in Sie Weltmeer « vor 27 Ssdren kest.

(2 ^ uknsdmen : ^ rctüv .)

T Es ist schon ein feines Versteck, diese wenigbekannte, weltabgeschiedene kleine Bucht von
Pagan , in der die „Emden" an einem der ersten
Septembertqge 1914 nach ihrem aufsehenerregen¬den Durchbruch aus dem bereits blockierten
Hafen von Tsingtau auf das Spee-Geschwader
stützt. Die britischen Gentlemen in Kalkutta , in
Madras , in Bombay und auch in Singaporewürde eine Gänsehaut überlaufen , wenn sie
«ine blaffe Ahnung von dem Geschehen hätten,das sich an diesem Tage in Rufweite der Küstevon Pagan abwickelt . Gewiß, di« Handvoll
deutscher Kreuzer, kleine Schiffe nur , zum Teil
nicht einmal gepanzert, ist theoretisch eine Null
gegen die englischen , japanischen und australi¬
schen Ueberseegeschwader.

„Ein Windei", lachen die britischen Reederund schicken ihre Frachter sorglos auf die Reise.Aber dieses Lachen wird ihnen bald hinten im
Halse stecken bleiben

Nur ein paar Tage noch.

„loöessnreize" aus 6em Wellie»'
Zehn Stunden lang singen die Bordwinden,

schuften die „Emden"- L« ute, um di « gähnendleeren Kohlenbunker mit schwarzen Diamanten
zu füllen. Eine teuflische Arbeit in dieser
Tropenhitze. Doch als dann gegen sechs Uhrabends von der „Scharnhorst" signalisiert wird
„ Anker auf", sind auf den Planken des kleinen
deutschen Kreuzers „Emden"

, knapp 3609 Tonnen
grotz, auch die letzten Vorbereitungen getroffen.Granaten liegen an den Geschützen aufgestapeltbereit : zwei , drei Griffe nur , dann werden sie
den Tod speien können.

18.29 Uhr. Die große Stunde hat geschlagen.Der kleine deutsche Verband, weit droben in
fernöstlichen Gewässern , zehntausend Kilometer
von der Heimat entfernt , ohne jede Stützpunkte,nur auf sich und auf seine eigene Kraft ange¬
wiesen , geht auf Feindfahrt . Und fünfzehnStunden später steigt am Mast der „Scharn¬
horst " ein letztes Flaggensignal auf. „Emden
entlassen, guten Erfolg."

Ein Blitz könnte nicht schneller sein als diese
Nachricht . Sie brauchtnur Sekunden vom Signal-
mast bis zu den Heizern drunten vor den
Fcuerschlünden, bis zum Posten im Krähennestund wieder hinab zur Kombüse.

„Mensch , die „Emden" geht auf eigenenTörn . Kurs Indischer Ozean . . ."
Di« Bordfunker der „ Emden" haben in den

nächsten Tagen manches Mal zu lachen . Immerwieder fischen sie ihre eigene „Todesanzeige"aus dem Aether. Wenn all« „ recht behalten",streiten sich bereits ein halbes Dutzend Englän¬der unedle Ehre, die „ Emden" in Grund undBoden geschaffen zu haben. Eewitz , der Anmarsch
zum „Jagdgebiet" ist keine Kleinigkeit. Man
mutz manches Mal auf der Hut sein , um dieKanoniere schwerer feindlicher Panzerkreuzer
nicht unnötig aufzuregen. Dann aber steht maneines Abends vor der Lombokstratze , vor der
Haustür zum Indischen Ozean. Di« Briten
mutzten eigentlich den Tropenkoller haben, wenn
sie sich in dieser Enge zwischen Bali und Lom-
bok nicht aufgebaut haben. Und wenn schon!Der deutsche Kaperkreuzer mutz durch und wennman einen Vertrag mit dem „Geschwänzten"
machen mützt«.

kin 86n»fn §iein wäcksi an 601 6̂
Die ehemaligen „Emden"-Männer , mit denen

ich in diesen Tagen zusammensatz , wissen nichtmehr so genau, wer in den Abendstunden jenesEcptembertages vor der gefürchteten Lombok-
enge die vielbelachte Idee mit dem Schornsteinaufbrachte. Vielleicht war es «in Heizer , viel¬
leicht auch der Smutje der mit seinen großen
Suppenlöffeln so herrlich balancieren konnte.
Irgendwie tauchte der Vorschlag auf : „Einvierter Schornsteinmutz her. " Der Kommandantder „Emden" lacht nur selten. Sein « Sorgenlastist nicht gering. Aber der vorgefchlagcne
„ Schornstein-Schwindel" treibt auch ihm den
Humor in die Äugen.

„Feine Sache , so etwas !"
Drei Stunden später haben die besten Vord-

bastler die Sache geschmissen, und trotz der
ernsten Lage lacht man Tränen , als die aufetwas wackeligen Füßen stehende Nachahmung
hochgezogen wird, denn der Wind , der aus der
Lomdok -Stratze herausbläst , scheint es einzig undallein auf den Segeltuch-Schornstein abgesehen
zu haben. Immerhin eine akkurate Täuschung,über die man noch Jahrzehnte später in allen
Weltteilen lachte.

Schneller und tiefer sinkt die glutrote Son¬
nenscheibe hinter den Bergen von Bali ins
Meer . Dann ist di« Nacht da "nd mit ihr die
Herrlichkeit des südlichen Sternenhimmels.
Längst ist an Bord jede Fuge und jede Licht¬quelle abgeblendet. Leise nur klirren die Anker¬
ketten über das Spill.

Los!
Mil halber Fahrt huscht das deutsche Eeister-

schiff in den Schlauch von Lombok hinein. An
den Geschützen stehen die Kanoniere mit auf¬
gekrempelten Hemdsärmeln. Jede Sekunde, jedeMinute kann die Entscheidungbringen. Sie soll
nicht billig verkauft werden, die gute, alte
„Emden". Es sind Stunden , jn denen jeder
Matrose den Atem zurückpretzt , wenn irgendwo,
links oder rechts , ein undefinierbarer Schatten
auftaucht.

Geräuschlos , ein dunkles Etwas nur , so
gleitet das Kriegsschiff mit seinen feuerbereiten
Geschützschlünden an der Märcheninsel Bali vor¬
bei, erreicht um Mitternacht den Ausgang der
Enge.

Maschincntelegraphen rasseln . Gedämpfte
Kommandos. „Aeutzcrste Kraft voraus !"

Klatschend fegen die Spritzer der Bugwelle
auf die Vorderdecks . Die groge Kaperfahrt der
„ Emden" beginnt.

?wsnriz iü »' das epsle Opiek'
Noch ahnt die Welt nicht , daß für 26 feind¬

liche Schiffe die Todesstunde geschlagen hat.
Unentwegt furcht der deutsche Kreuzer, der

als der „ Fliegende Holländer des Indischen
Ozeans" in die Geschichte des Weltkrieges ein¬
gegangen ist , sein« Bahn , vorbei an der para¬
diesischen indischen Inselwelt , bis .zum Dampfer-
Treck Colombo—Kalkutta . Zwanzig bare Mär¬
kelchen hat der Kommandant dem versprochen,
der das erste Opfer sichtet . Die Matrosen lachen.Der „Alte" hat gut reden. Zwanzig Mark find
zwar «in« pfundige Angelegenheit, aber sie
wissen ganz genau, daß der Käpten schon vor
einer Reihe von Tagen das letzte Bargeld für
Frischprooiant ausgegeben hat . Auch mit der
Löhnung ist es einstweilen Essig . Den Herrn
Zahlmeister müßte man eigentlich in den Ruhe¬
stand versetzen , wenn nicht . . . Aber der Zahl¬
meister Franz Bordeaux aus Hannover,
der auch in diesem Kriege als Korvetten-Kapi-
tän wieder gegen England fährt , weiß sich zu
helfen. Macht kurzerhand eine eigene Gelo-
fabrik auf. Fein« , rundgestanzte Blechmarken,
war nur gültig für das Bordleben, aber auch
ür die Kantine . Das gibt den Ausschlag und

bringt dem Franz Bordeaux die Zuneigung ein.
Wie Katzen vor dem Mauseloch , so liegen die

Männer von der Freiwache täglich und stündlich
auf der Lauer. Zum erstenmal mutz der hanno¬

versche Zahlmeister in seinen Vlechsäckel greifen,
als das Krähennest „Licht voraus" meldet.
Gellend schrillen die Alarmpfeisen durch das
Schiff. Raus aus den Kojen ! Knapp drei
Minuten , dann sind Scheinwerfer und Geschütze
beseht . Zischend und johlend strömt der Dampf
in die Kondensatoren. Mit zwanzig Seemeilen
läuft die kleine „ Emden" auf das geheimnis¬
volle Licht zu.

Ein Schiffsschatten wächst aus der Dunkel¬
heit, und nur den Bruchteil einer Sekunde
später greift der Scheinwerfer der „Emden" wie
ein unendlicher weißer Arm durch die Tropen¬
nacht . Die Matrosen an den Geschützen spüren
ordentlich Feuer unter den Sohlen. Alle guten
Geister von Bengalen, hoffentlich ist es ein
Brite!

Ein Schutz vor den Bug. Dann pfeift auch
drüben auf dem nächtlichen Frachter, dessen
Nationalität noch unbekannt ist, zischend der
Dampf durch die Ventile , daß es sich anhört
wie das Geheul von Schakalen. Der nächtliche
Wanderer im Golf von Bengalen hat verstan¬
den . Das Schiff stoppt . Blitzschnell geht das
Prisenkommando mit schußbereiten Gewehren in
den Kutter und entert nur wenig später an der
dunkelglänzenden Bordwand empor.

„Pontoporos" heißt der Kasten, den man da
mitten in der Nacht aufgestöbert hat. Unter¬
wegs mit Kohlen für die britische Admiralität.
Wenn die Offiziere auf der Brücke der „Emden"
nicht so verdammt gute Ohren hätten , so würden
die Matrosen bei dieser Nachricht vor Freude
einen „Onestep " tanzen, den sie vor einigen

Der kkoinrnanckant Lsrl von IHüIIer

Monaten im Singaporer Hafenviertel sah««.
Richtige, echte Wales-Kohle, ein gefundene«
Fressen für die hungrigen Kessel der „ Emden".
„Was hat das Prisenkommanoo herüber signa¬
lisiert? Sechstausend Tonnen und keinen Strich
weniger? Mensch , daß wir nicht lachen . . .

öilsnr eines l ^
szes : „ OK. . .

„ Kohlen "
, heißt das Wort , dar sich dem

deutschen „ Fliegenden Holländer" monatelang
wie ein Gespenst an die Fersen heftet. Jeder
an Bord weiß , daß mit diesem schwarzen Gold
alles steht und fällt , daß von ihm da » Schicksal
von 369 tapferen Matrosen abhängt. Tag und
Nacht , zu jeder Stunde , fressen die riesigen
Feuer unter den Schiffskeffeln Zentner um
Zentner. Was will es schon besagen , daß dl«
Besatzung dieses Eeifterschiffe » mancher Mal
mit knurrendem Magen in di« Hängematten
kriecht ? Was machts, daß der Smutje tagelang
blauen Heinrich auftischt und nur Sonntag« gtoß-
zügigerweise Zimt dazu gibt — sofern er d«e
Spendierbuxe an hat — , um dann di« ne«
Woche wieder mit gedörrten Kartoffeln und
pampigem Schiffsgemüseanzufangen? Dar alle«
läßt sich verschmerzen . Vielleicht lacht morgen
schon das Kaperglück , und dann wird wieder
Fettlebe gemacht . Nur die Kohlen sind nicht zu
entbehren, oder Kreuzer „ Emden" kann sein Da¬
sein auf dieser Welt beschließen.

Neun Uhr vormittags am 19. September
1914. Da stehen die Männer des „Fliegende«
Holländers" an der Reeling und trauen ihre«
Augen nicht . Sie stehen nicht etwa in Gala-
Uniform da . landfein und propper, sondern mit
bloßen Füßen und aufgekrempeltenHosenbeinen,
so , wie sie zur Minute das Alarmsignal von der
Arbeit „Rein Schiff " rief. Was nämlich da
drüben in fast Rufweite heranschaukelt , ist em
prachtvoller englischer Pott mit pikfeinen meinen
Aufbauten, ganz modern und schnittig . Am Hea
bläht sich patzig der Union Jack , als gäbe «»
weder Krieg noch eine „Emden", Und genau I«
steht auch drüben an Bord des „ Briten dl«
Mannschaft an der Reeling und starrt faffung»-
los zu dem deutschen Kreuzer herüber, von dem
man schon vor Wochen sagte , daß er mit Mann
und Maus auf dem Grunde des Indischen
Ozeans ruhe.

zum Boot hinunter.

„Achtung ! — Laden — sichern . . . Zack 7"
zack . Dann Hetzen die „Emden"-Manner m»
fliegendem Atem über die schmale Jakobs-Leu«
zum Boot hinunter.

Es ist keine leichte Arbeit, die das Prisen'
kommando an diesem Morgen an Bord des drei
einhalbtausend Tonnen großen Truppen-Trans
portdampfers „ Indus" zu leisten hat un
allen möglichen Verstecken müssen die vor Tose
angst schlotternden Besatzungsmitglieder s»
fammengesucht und in die Boote bugsiert we
den . Dann aber stoßen die „ Fährten -Suche
ber Prisenabteilung auf einige Räume, am
deren Schwelle sie mit besonderer Andacht pe
harren . Frischproviant in Hülle und Fu » >
Feinste Konserven, vom Stangenspargel bis »
den Ananasfrüchten. Berge von Bier Wem,
Sekt, feinste Brasil-Zigarren . Seife, Kaffee , em
gegipster Schinken und Schweizerkäse , so gro«
wie Karrenräder . Eine Auswahl von Deum
testen , daß den „Emden" -Leuten die Mu>M'
Winkel feucht werden. Und während drunten >
ben Schiffsräumen das „Himmelfahrts-Kom
mando" noch die letzten Sprenqgranaten ie» >
wandern die feinen Sächelchen hinüber auf oi°
deutschen Schiffsplanken. Als sich der „ Indus,
zerrissen von Dynamit , in seinem Todeskamm
noch einmal aufbäumt , klettert der letzte deutsM
Prisenmann , bepackt wie be« der Heimkehr von
einem Schützenfest , wieder die Jakobsleiter oe
„Emden" empor.

Das war der 19. Sepfember 1914. E >" 8^ '
Hafter Tag für das deutsche Kaperschiff!
diesem Abend kletterte auch der letzte Man
nach getaner Arbeit in seine Koje und stUszm
herrlich satt und zufrieden: „OK."

(Ein weiterer Bericht folgt)Oie „Lmäen " nersebosseo ln cken lloralleninseln . (Lcbsrl Lilckerckienst .)
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